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Dienstag , den 3 . AprilM 75 .

c? Ein erfreulicher Umschwung der

Meinungen .
Kurz bevor der Reichstag in die Osterferien ging , hat

er bei der dritten Lesung des Etats mit sehr starker
Mehrheit eine von den Freisinnigen beantragte Resolution
angenommen , in der der Wunsch ausgesprochen wird , die
Verbündeten Regierungen möchten alsbald dafür Sorge
tragen , daß die Mitglieder des Reichstages AnwesenheilS -
lleiüer und Reisevergütung angewiesen erhalten . In dem
Ursprünglichen Anträge war von Diäten die Rede . Auf
den Antrag des Centrumsabgeordneten Gröber ist das
w Anwcsenheitsgelder umgewandclt worden ; d. h . also ,
die Diäten sollen nur fiir diejenigen Sitzungen ausbe -
rahlt werden , denen ein Mitglied des Reichstages wrrk-
tich amvohnt .

Die Frage von der Verleihung von Tagegeldern an
die Mitglieder des Reichstages ist nun schon so oft be¬
sprochen worden , daß man zur Sache selbst etwas Neues
picht mehr Vorbringen kann . War dies doch bereits der
zehnte Beschluß , den der Reichstag in diesem Sinne faßte !
Aber ein kurzer Rückblick auf die Entwickelungsgeschrchte
dieser Frage lohnt sich, schon deßwegen , weil man dar¬
aus den Umschwung der Anschauungen erkennt , der stch
tu dieser Sache so allgemach vollzogen hat .

Der erste Kanzler war ein ganz entschiedener Gegner
der Gewährung von Tagegeldern an die Mitglieder des
Reichstages . Vornehmlich führte er daftir die Anschauung
w 'S Feld , es lvürden alsdann ungeeignete Elemente in
den Reichstag gelangen und „ Berufsparlamentarier "

Würden sich auSbtldcn , die gewissermaßen aus der Aus -
übiing ihres Reichstagsmandatcs ein gewinnbringendes
Gewerbe machen würden . Und noch lange Zeit nach dem
Rücktritte des Fürsten Bismarck von der Reichskanzlcr -
schaft haben die Konservativen und Frcikonscrvativen mit
den Waffen , die von dem ersten Reichskanzler gegen die
Rcichstagsdiäten gebraucht worden waren , gegen diese ge¬
kämpft .

Aber die Erfahrung hat gezeigt , daß die Verweigerung
der Tagegelder daS nicht verhindern konnte, was Fürst
Bismarck verhindert sehen wollte : das , was er „ Berufs -
Parlamentarier " nannte , ist bei den Socialdemokraten
längst vorhanden . Die Diäten , die das Reich verweigert ,
zahlt denjenigen Socialdemokraten im Reichstage , die
dessen bedürfen , ihre Partei ; und damit ist der Weg« , auf dem man dazu gelangen kann, derMaßregel

Üntcnverweigerung die von ihren Freunden ge¬
wünschten Wirkungen vollständig zu nehmen .

Also Diäten oder nicht Diäten — „Berufsparlamen -
tarier "

, nach dem Ausrucke des Fürsten Bismarck gibt es
' »ch . Ganz entsprechend dieser Thatsache ging vor einiger

Zeit das Gerücht um , der Reichskanzler Für,t Hohenlohe
ici nicht abgeneigt , auf die alte Forderung cinzugehen
und den Mitgliedern des Reichstages Tagegelder zu ge¬
währen . Das Gerücht hatte das Richtige getroffen . Auch
wird nicht zu bestreiten sein, daß zwischen dem damaligen
Schatzsekrctär Graf Posadowsky und einigen Partei¬
führern , zu denen nanientlich ein bekannter Parteiführer
des Centrums gehörte , schon ganz bestinimte Grundsätze
vereinbart waren , die für die Art der Bewilligung von
Diäten maßgebend sein sollten . Auch damals handelte
es sich in erster Reihe um Präsenz -Diäten, also eben
Allwesenheitsgelder , wie sie neuerdings auch wieder
Abg . Gröber vorgeschlagen hat . Damals aber scheiterte
die ganze Sache an dem noch inimer beharrlichen Wider¬
stande der .Konservativen . In konservativen Blättern
wurde damals sogar erklärt , die Mitglieder der konser-
vatiocnPartei würden sammt und sondersihreMandate Nieder¬
lagen , wenn Tagegelder für die Reichstagsabgeordneteu
Angeführt werden würden . Das klang zwar ein wenig
phantastisch , aber jedenfalls waren diei Konservativen
llanz ausgesprochene rind entschiedene Gegner der Gc -
wlihrling von Reichstagsdiäten .

Das ist in der allerneuesten Zeit anders geworden .
Diesmal , bei der Berathung des neuesten Antrages ,
haben sich die Konservativen ganz still verhallen und kein
Wort der Abwehr gesprochen , und von den Freikonser¬
vativen hat sogar Abg . v . Kardorff erklärt , daß ein
-^ heil derselben den freisinnigen Antrag auf Gewährung
vwi Diäten unterstütze . Die agrarisch - konservative
»Deutsche Tageszeitung " hat außerdem ausdrücklich fest-
llestcllt, daß die Forderung von Diäten für die Reichs -
mgsabgcordlieten auch bei den Konservattven entschiedene
Anhänger findet .

Das ist ein sehr erfreulicher Umschwung der Meimmgen .
Ber stch in dieser Weise im Laufe der allerjüngsten Z t
wollzogcn hat . Die Mehrheit im Reichstage ftir die
Bewilligung von Tagegeldern ist allmälig sehr stark ge-
"wrden , und nur noch in einem einzigen Blatte niacht
mH ein grundsätzlicher und gehässiger Widerspruch be¬
merkbar gegen diese Forderung : in den „ Berliner Neuesten
, , pchrichtm "

, dem Organ der Jndnstriegruppe Krupp
psid Genossen . „ Eine Gefahr für das Reich " nennt

r Heilung die Aufhebung des Diätcuverbotes ohne —
»Reform " des Reichstagswahlrechtes . Unser Reichstags -
Mlrecht soll nach der Ansicht dieses Blattes „mangel¬
est sein . Durch die Gewährung von Reichstagsdiätcu
? ?, so meinen die „Berliner Neuesten Nachrichten " —
" Urde „die letzte Gelegenheit aus der Hand gegeben , mit
P}lft des Reichstages eine Aendcning seiner Zusammen-

durch Reform des Reichstagswahlrechtes zu ermög -

, ^kÜeS will vorwärts. Nur in den Kreisen der Größten
Mer dm Großindustriellm will man rückwärts . Wollen

Kreise damit andeuten, daß sie Lust dazu haben,
iS ? der stärkste Hort polittscher Reaktion zu geltend

Gewinnplänen in Verbindung mit der neuen««»ttenvorlage dürste das schwerlich förderlich sein.

Deutschland .
Berlin , 31 . März .

cm „Unter denTisch fallen " soll dielsxHeiiizc
so glaubt nian nach einer Berliner Meldung ^ '

„ Frank¬
furter Zeitung " in den Kreise» des Bundesrathes . Was
das eine oder andere Mitglied des Bundesrathes „ glaubt "

,
ist hierbei sehr glcichgiltig . Sollte aber der BundeSrath
als solcher tvirkliche Beschlüsse fassen , die einer Fabnen -

flucht glcichkvmmen vor dem Ansturm der Unsitttichknts -
Schutztruppe unter der Fühnmg der Socialdemokraten
und Freisinnigen , dann toird ohne Zweifel eine Ent¬
rüstung laut werden durch das ganze deutsche Volk , vor
der die Kundgcbimgcu der „ Gvthe - Bünde " und die
Hetzereien der AZphaltpolitikcr in den großen Städten
verhallen werden wie das Säuseln des Abcndwiiides vor
wildem Mccresorkan . Dann erst würde man die wahre
Stimme des Volkes zu hören bekommen , Ncichskanzler
Fürst Hohenlohe weiß ja auch ganz genau , daß die
Mehrheit des Volkes in ihren Anschauungen über das
Thema der lsx Hcinze ganz genau übercinstimmt mit
der Mehrheit des Reichstags . Er hat dies selbst aus¬
gesprochen, als er die Professoren Monlmsm , von Menzel
und Begas empfing , die gekommen lvaren , in» ihren Be¬
denken gegen die Kunstparagraphen Ausdruck zu geben ,
denn er sagte bei diesem Empfange ausdrücklich , man
müsse Rücksicht nehmen auf die Anschauungen der über¬
wiegenden Mehrheit des Volkes , die das Gesetz wolle .
Und Herr Nieb erdin g, der Staatssekretär des Reichs¬
justizamtes , hat ausdrücklich in öffcutlicher Reichstags -

ptzuug festgestellt, daß jene Herren manche Bestimmungen
des Gesetzes augenscheinlich nicht richtig anfgcsaßt hätten .
Nach der Ansicht der Icttcnbcu Männer im Bnndcsrathc
will eine große Mehrheit des Volkes das Gesetz , und
die bedenteiidstcn Männer unter den Gegnern des Ge¬
setzes haben wichtige Bcstimniungcn desselben mißver¬
standen ; und dennoch sollte nachträglich der Bundcsralh
sein eigenes Werk im Suche lassen ? Sollte das Uner¬
wartete , das fast Unglaubliche geschehen , so könnte man
dafür gar keine andere Deutung finden , als erfolgte Ein¬
schüchterung durch das Toben Derer um Singer , von
Vollinar und Engen Richter . Das würde aber der
kläglichste , der jammervollste Rückzug sein,
den man jemals von der Regierungdes Reiches
gesehen haben würde .

— Bischof v . Anzer , apostolischer Vikar vonSüd -
Schantung , wurde am Samstag Mittag im Beisein der
Staatssekretäre v . Bülow und Tirpitz vom Kaiser in
längerer Audienz empfangen . In Folge seiner Dar¬
legungen über die Lage der Missionen in China
erging heute vom Auswärtigen Amte telegraphische An¬
weisung an den Gesandten in Peking , ans diploma¬
tischem Wege einen Druck anszuüben zum Schutze
der deutschen Missionen .

— Die Einfuhr amerikanischen Schweine¬
fleisches ist von der Regienmg der Türkei ver¬
boten worden . Das ist iutcressant zu vernehmen zu
einer Zeit , in der man in Deutschland die Anschauung
aufzubringcn sucht, daß Deutschland durch ähnliche Maß¬
regeln in einen Handelskrieg niit den Bereinigten Staaten
von Amerika verwickelt werden würde . Ohne Grund
lvird das Verbot in der Türkei schwerlich erlassen
worden sein.

— Aus Kamerun kommen sehr ernste Nach¬
richten . Einiges war schon angedentet worden ; jetzt
meldet die „Köln . Ztg .

"
, daß in Folge der Erhebung

der Stämme im näheren nördlichen Binnenlande der
Betrieb der Pflanzungen am Kamerun -
gebirge gefährdet und schon theilweise ein¬
gestellt ist . Die Pflanzung Günther - Sopps , die auf
derselben Höhe wie Bnea eine halbe Stunde Weges von
dieser Station liegt , ist schon nicht mehr im Betriebe .
Ans den Anlagen der Westasrikanischen Pflanznngs -
gesellschaft Viktoria sind kaum noch 200 Arbeiter thätig ,
nachdem es dem Direktor Bornmüller im vorigen Jahre
gelungen war , der Pflanzung aus dcni Balilande 700
Arbeiter zuzuführen . Diese Leute sind bereits abge¬
zogen , weit sie sich an der Küste nickt mehr sicher
fühlten . Ein Bcaniter der Pflanzung , der versuchte , be¬
hufs Anwerbung von Arbeitern nach Bali durchzu -
kommen , sah sich genöthigt , zwei Tagemärsche tveit von
der Küste umzukchren , weit die Eingeborenen auf ihn
feuerten . Auch auf der Westafrikanischen Pflanzungs -
gesellschaft stockt der Betrieb . Es ist bei der herrschenden
Unsicherheit völlig unmöglich , aus irgend einem Theilc
des Schutzgebietes noch Arbeiter zu gewinnen . Auch im
Süden , in der Gegend der Jannde , die sich seit einigen
Jahren anwerben ließen , herrscht Anfnchr . (K . B .)

Ausland .
Paris , 31 . März . Der Minister des Aeußeren ,

Dclcassi -, legte gestern in der Kamnier einen Gesetzent¬
wurf vor betreffend Genehmigung des zwischen Frank¬
reich und Deutschland abgeschlossenen Vertrages ,
durch welchen der Telephondienst zwischen beiden
Ländern geregelt wird . Der französisch - schweizerische
Telephondicnst wird heute eröffnet . Paris ist mit Genf ,
Lausanne , Bern , Zürich und anderen größerm schweize¬
rischen Städten telephonisch verbunden .

Lissabon , 30 . März . Der Minister des Aeußeren
verlas in der Kammer eine Berner Depesche über das
schiedsgerichtliche Urtheil der Schweiz in
Sachen dcr Delagoabahn und erklärte , die Regierung
werde die Entschädigung , zu der sie verurtheilt worden
ist, ohne Zuhilfenahme einer inneren oder äußeren An¬
leihe binnen kurzem zahlen .

Badischer Landtag .
A Karlsruhe , 31 . März .

9 . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer .
Am Rcgicrimgstisch : Finaiizminister Bnchenberger ,

Minister Eisenlohr und Regierungskommissäre .

1 . VizepräsidentFrhr . Franz vonBodman ervffnete
kurz nach 10 Uhr die Sitzung .

Der Präsident machte bekannt , daß ein Schreiben
ter Prinzessin Wilhelm vorliegt , in welchem dieselbe
für die G ückwünsche, die ihr die Kammer zur Ver¬
lobung des Prinzen Max übermittelt hatte , herzlich
dankt . Prinz Max hat für den Glückwunsch des Hauses
aus telegraphischem Wege seinen Dank ausgesprochen .
Der Präsident machte hierauf einige geschäftliche Mit -
lbeiliingcn und gab eine Reihe von Entschuldigungs¬
schreiben bekannt .

Neue Eingaben lagen nicht vor . Es wurde deßhalb
sofort in die Tagesordnung eingetreten .

ES erfolgte zunächst die Berathung des Berichts über
den Gcsctzcnlwnrf , die Versicherung gegen Hagel¬
schaden betreffend . Berichterstatter sollte Frhr . Franz
v . Bodman sein. Da derselbe aber in Folge Unwohl¬
seins dcS Präsidenten Prinzen Karl und des zweiten
Vizepräsidenten Dissen -

'- das Präsidium führen muhte , hatte
Freiherr von Gölcr die Berichterstattung über¬

nommen . Die Hagelversicherung war früher in Baden
nicht geregelt , die Landwirthe versicherten sich bald bei
dieser , bald bei jener Gesellschaft , aber mancher Ver¬
sicherte hat dabei schlimme Erfahrungen gemacht .
Längst >var es daher das Streben der Regierung und
der landwirthschaftlichcn Interessenvertretung , eine bessere
Organisation herbciziiführen . Nachdem sodann vor zehn
Jahren einzelne Thcile unseres Landes besonders schwer
vom .Hagel betroffen wurden , trat diese Frage wieder
mehr in den Vordergrund . Das Resultat der Er¬
wägungen und Verhandlungen war der Vertrag von
1801 mit der Nordkmschen Hagelvcrsicherungsgcscllschaft .
Obwohl dieses Abkvnimcn viele Vortheile hatte , besaß
cs auch einen Nachtheil , weil bei dem Vertrage auf
Gegenseitigkeit bei größeren Hagelschäden Nachschüsse zu
bezahlen waren . Um dieser für die Versicherten und
vom Hagel Betroffenen sich ergebenden Mißtichkcit
wirksam zu begegnen , wurden den Kreisen aus allge -
meincil Staatsmitteln Dotationen zugewendet , aus denen
in einzelnen Kreisen durch freiwillige Leistungen und
durch Heranziehung der Versicherten verstärkte Ucbcrschüsse
erzielt und besondere Krcis -Hagclfonds gebildet wurden .
Erst nach dem in 's Leben getretenen Vertrage und in
Folge dieser Krcis -Hagelfonds hat sich das Verständniß
und Interesse der Landwirthe für die Wichtigkeit der
Versicherung mehr und mehr erweitert . Die große Zu¬
nahme der Versicherung in Baden und die großen
Summen , welche von der Gesellschaft in Folge der
schweren Hagelwetter vom Jahre 1897 bezahlt werden
ii .nßten , hatten zur Folge , daß die Norddeutsche Gesell -
tchast den Vertrag mit Baden und Würtlcmbcrg kündigte .
Die Regierung , die nun vor der Frage stand , was zu
thun sei , war der Ansicht , daß auch künftig eine
Regelung des VcrsichcrungswcsciiL nöthig sei, und , wenn
die Errichtung einer eigenen Landesanstalt zur Zeit noch
unmöglich , wieder mit einer leistungsfähigen Gesellschaft , i»
erster Reihe mit der Norddcittscheri ein Abkömmcn zu treffen
sein dürfte . Die Regierung hat nun mit dieser Gesell¬
schaft einen neuen Vertrag geschlossen, der für die
Gesellschaft auf zehn Jahre bindend ist , während die
Großh . Regierung jährlich kündigen darf ; nach dcni-
selbcn sind den Landwirthe « wieder die großcri Vorthcile
gewährt , daß die Gesellschaft alle sich zur Versicherung
Meldenden annchwcn muß , und daß der ganze Hagel¬
schaden ersetzt wird . Die Kominission ist der Ansicht,
daß die Regierung in diesem Vertrage erreicht hat , was
zu erreichen war , und daß der Vertrag eine geeignete
Grundlage des Versicherungswesens für die nächsten
Jahre bieten wird . Der Berichterstatter stellte am
Schlüsse seiner Ausführungen den Antrag , die Kammer
möge dem Gesetze nach den Beschlüssen der Ziveiten
Kammer ziistimmcn .

Gehcimrath Schenkel : Mit dem vorliegenden Gesetze
sind wir einen wichtigen Schritt vorwärts gegangen .
Bisher beruhte die Hagelversicherung auf besonderen
Vereinbarungen . Sinnmehr haben wir aber den Weg
der Gesetzgebung bcschrittcn und die Betheilignng des
Staates bei der Hagetvcrsicherimg sanktionirt . Das ist
die Folge des Zuges unserer Zeit , der sich immer mehr
ausprägt in der staatlichen Hilfe auf dem Gebiete des
Versichauiigswesens . Redner kam in seinen weiteren
Darlegungen auf das Versicherungswesen im Allgemeinen
zu sprechen und war der Ansicht , daß die staatliche
Feuerversicherung einer Reform unterzogen werden solle .
Dagegen wünsche ich nicht, daß die Mobiliarvcrsichcrung
ve . ftaattichl wird . Was die Frage der Rindvtchver -
stcherung betrifft , bin ich der Ansicht, daß die Zwangs -
versichcrung auf sämmtliches Rindvieh ausgedehnt werden
soll. Bezüglich der Hagelversicherung hat die Regierung
richtig gehandelt , daß sie den Vertrag mit der Nord
tauschen Gesellschaft abgeschlossen hat . Es läßt
sich aber nicht verkennen , daß der Vertrag auch gewisse
Nachthcile bringt . Co ist der Staat verpflichtet , allen
Schaden , der durch Ueberschüssc nicht gedeckt wird , zu
tragen . Deßhalb wird nian die Frage prüfen
müssen, ob nicht eine staatliche Versicherung zu schaffen sei .

Minister Eisenlohr : Wenn der Vertrag mit der
Norddeutschen Hagelverstcheiurgsgesellschaft nicht wieder
abgcjchtossen worden wäre , dann wäre es nicht möglich .
Jeden , der versichert sein will , zu versichern . Das ist der
erste Vorzug , den die Vereinbarung bringt . Der zweite
Vorzug liegt darin , daß der Versicherte , wennNachschuß -
prämicn erhoben werden , nur 10 pCt . der Vorprännc
zu zahlen hat . Der dritte Vortheil des Ucbcreinkomniens
liegt in dem Unistande , daß der volle Schaden ersetzt
ivird . Die , welche ein Interesse daran haben , versichert
zu sein, haben keinen Grund , sich gegen den Vertrag
und das Gesetz auszusprechcn , denn es werden ihnen
Wohltüatcn auf Kosten der allgemeinen Staatskasse ge¬
boten . Die Anregungen des Vorredners sind der
Prüfung wer 'b . Ov aber die ZwangsvichversicheriMj
wird eingcsührt werden können , ist zweifelhaft .

ES wurde hierauf in die Specialberathung cingctrcten .

1800 .

Nach kurzen Ausführungen des Grafen Helmstatt
Ministers Eisenlohr und Frhrn . v . Göler wurdi
das Gesetz einstimmig angenommen .

Geheimer Hofrath Rümeltn berichtete hierauf Namen »
der Pctstionskommisston über die Petition des Landes »
ansschuffes des Verbandes badischer Gewerbevereine , du
Besteuerung der Waarenhäuser betreffend . Der
Berichterstatter führte u . a . auS : Am 22 . Oktober >895
hat der in Baden tagende Landesausschuß des Verbandes
badischer Gewerbevereine auf Antrag des Gewerbeverein -
Mannheim einstimmig beschlossen, den beiden Kammern
folgende Resolution in Form einer Petition einzureichen ,
„Die Landesversammlung des Verbandes badischer Ge»
werbevereine stellt fest, daß die Ausbreitung der Maaren »
Bazare weitere Fortschritte gemacht hat , daß dadurch die
Gefahr der Aufsaugung zahlreicher durchaus berechtigtet
Existenzen des gewerblichen und kaufmännischen Mittel »
standes in bedenkliche Nähe gerückt ist und hält eS für
dringend geboten , dieser Gefahr so rasch als möglich
entgegen zu treten . Die Versammlung erachtet auS
Griindcn des Allgemeinwohls , insbesondere zur Erhaltung
eines lebenskräftigen mittleren und kleinen Handwerker¬
und Gewerbestandes eine wirksame Besteuerung der
Waarenbazare für dringend geboten . Die Besteuerung
soll eiuerfeitS einen gerechten Ausgleich schaffen und
andererseits eine zu schnelle und maßlose Vergrößerung
der Waarenbazare thunlichst verhüten . AlS eine geeignet «
Form der Besteuerung empfiehlt die Versammlung die
unverzügliche Einführung einer progressiv wirkenden Um¬
satzsteuer. " Die Petition fordert die besondere Besteue¬
rung der Waarenhäuser cinersests um einen gerechten
Airsgleich zu schaffen, andererseits um die zu sclmelle und
niaßtose Vergrößerung der Waarenbazare thunlichst zu
verhüten . Eine vollständige Beseitigung der Waaren »
Häuser auf dem Wege der Besteuerung wird nicht ge»
fordert , aber cs wird von einer derartigen Veranlagung
der Steuer gesprochen , daß bei gewissen Höchstbeträgen
des Umsatzes der Betrieb von Waarenhäuser « durch Un»
rentabilität seinen Reiz verliert . Für die Petenten scheint
aber nicht der gerechte Aiisgleich auf dem Wege einer
allgemeinm norinirten Steucrprogresston im Vordergrund
des Interesses zu stehen, sondern eine Sonderbesteuerung
der Waarenhäuser , die denselben die Konkurrenz mit den
Dctaitgeschäften erheblich erschwert oder bei gewisser
Ausdehnung unmöglich macht , so daß man also von
einer Konkurrenz - und Erdrosselnugssteuer reden kann
Ein derartiges Vorgehen würde in keinem besondere
Ziisanmienhang mit der sonstigen Steuergesetzgebung
stehen . Die Forderung der Einschränkung , Zurückbrängung
und Beseitigung der Waarenhäuser auf km Wege der
Sonderbcstcucrung ist schon vielfach , theüweise mit großer
Leidenschaft ausgestellt worden . Nie konnte aber von
einer Einigung oder auch nur von einer Slnnähcrimg der
auf diesem Gebiete sich schroff gegenüber stehenden An »
schaunngcn , von der Erzielung irgend welcher fester und
unbestreitbarer Resultate die Rede sein . Der Grund hier »
für liegt in erster Linie darin , daß eS an einer um »
fassenden oder auch nur umfangreicheren Feststellung der
thalsächtich im Detailhandel und im Geschäftsbetrieb der
Waarenhäuser obwaltcndm Verhältnisse fehlt , und daß
die Argumentationen , sobald sie auf die wirkliche Gcstad ,
tnng des Gcschäftslebens Bezug nehnien , eine sichere und
utianfechtdale Grundlage nicht finden können . Ein An¬
fang in dieser Richtung ist durch Erhebungen über die
Lage des Kleinhandels gemacht worden , welche von einer
Anzahl Handels - und Geivcrbekamniern und von tvirth »
schafttichen Lcrcinm angestellt werden . Diese E : Hebungen
enthalten jedoch wenig Material in Bezug auf die Waareip ?
Häuser . Die Lkomnnsston ist aber nicht in der Lage , Er¬
hebungen in dieser Üiichtung zu machen und sich das zur
Beantwortung der Frage nöthige Material zu verschaffen ;
sie kann deßhalb ihrerseits in der Frage nicht definitto
Stellung nehmen und auch der Kammer nicht . mpfchlen ,
durch einen Beschluß sich für oder gegen die vertangie
Besteuerung zu erklären . Sie glaubt sich darauf be¬
schränken zu sollen , die Negierung durch Ueberwei -
sung der Petition zur Kenntnißnahme zur
tveiteren Prüfung der Frage zu veranlassen und dabei
anheimzugeben , zur Vorbereitung der Entscheidung die
ihatsächtich vorhandenen Vcrhättiiisse in Baden genauer
und in größerem Unifang fcstznstellcn . Der Berichterstatler
ersuchte das Haus aus den vorgctragenen Gründen dem
Anträge auf Ueberweisung zur Kenntnißnahme beizu-
lretcn .

Finanzminister Büchenberg er : Aus dem sehr in¬
struktiven Bericht des Herrn Berichterstatters ersehen wir ,
daß wir es hier mst einer schwierigen Gesetzgcbungsmaterie
zu thun haben , die einer gründlichen Prüfung und Er -
lvägung bedarf . In ihrem letzten Ziele wollen die
Petenten auf » dcm Wege der Steuergesetzgeoung eine nach -
lyeitig cnipfuiidene Konkurrenz beseitigt haben . Die
grundsätzliche Haltung der Regierung einem solchen Be¬
streben gegenüber ist die gleiche , wie ich sie anläßlich der
Müllerpctition in der letzten Sitzung dieses Hauses bereits
dargetegt habe . Es ist uuthuntich , gewerblichen Unter¬
nehmungen durch steuerliche Biaßnahnien eine Kon -
kurrenz aus dem Wege zu räumen , um diese rentabler
zu «rächen . Ich kann auch heute nur sagen , daß die
3iegierung jede Art der Erdrosselungs - und Strangu -
lirungssteuer unbedingt ablehnt . Ob die Gründung der
Großbazare im Interesse der Konsumenten nothwendig
war , ist ftagtich ; wenn man aber gerecht sein will , so
kann man das unbedingte Verdammungsurtheil der
Petenten über die Waarenbäuser nicht anerkennen . Sym «
palhien oder Antiparhien können die Regiemng solchen
ttnternehmungen ivie vre Großbazare gegenüber nicht letten .
Eine andere Frage ist die , ob man die Auswüchse der
Großbazare nicht aus dem Wege der Steuergesetzgebung ,
loudern auf dem Wege der gewerbepolizeiltchcn Gesetz¬
gebung beseitigen soll. Selbst wenn wir eine drakonische
Lteucrgesetzgevung gegen die Großbetriebe schaffen würden ,
Märe es zweifelhaft , ob der Erfolg für die kletnm Ge «
ichäfte ein durchschlagender sein würde . Die Detail -



geschäfte haben sich im Bcrhältntß zur Vermehrung der
Bevölkerung in einer Weise vermehrt, daß auch darauf
die prekäre Lage dieses Geschäftszweiges zurückzuführen
ist. Es würden also Represfivmaßregeln gegm die
Waarenhäuser wenig nutzen . Auch der preußische Ent¬
wurf bezüglich der Besteuerung der Waarenhäuser hält
eine förmliche Unterdrückung der Großbetriebe durch die
Steuergesetzgebung nicht für angängig . Nur eine stittkere
steuerliche Heranziehung der Waarenbazare nach ihrer
Leistungsfähigkeit verlangt er. Unter diesen Gesichts¬
punkten müssen auch wir an die Sache herantreten . Im
Uebrigen haben manch« Besitzer von Waarenhäusern kein
höheres Einkommen , als andere Geschäftsinhaber. Es
erscheint mir aber angezeigt, die Progresstonsskala diesen
Geschäften gegenüber etwas stärker in's Ange zu fassen .
Die Sache bedarf jedoch der gründlichen Prüfung. Als
das Richtige erscheint mir die Heranziehung der Groß-
geschäfte im Detailverkehr unter Zugrundelegung der
allgemeinen Norm der künftigen Steuergesetzgebung. Die
Sache ist aber noch nicht spruchreif und bedarf der Er-
wäguug im Schooße des Gesammtministermms.

Geheimrath Schneider : Die vorliegende Frage er¬
scheint mir nach einer Seite hin beachtenswerth. C
wird gefragt werden müssen , ob nicht Anlaß vorhanden
ist, das Rerchsgesetz über den unlauteren Wettbewerb zu
erweitern. Einer der Grundgedanken des Bürgerlichen
Gesetzbuchs ist der der ausglerchendcn socialen Gerechtig¬
keit. Dieser Gefichtspunkt kommt auch hier in Frage.
Das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb will die
Unwahrheiten im Geschäftsleben treffen. Es gibt aber
verschiedene unreelle Mittel, gegen die man gesetzlich nicht
Vorgehen kann. Run verletzt es das Rechtsgefirhl, wenn
Mittel angewcndet werden, um das Publikum von den
kleinen Geschäften abzuziehm. In dieser Beziehung
werden oft nicht reelle Mittel angewendet, und es kann
stch nur ftagen , ob diese Manipulattonen nicht auch
unter das Gesetz gestellt werden sollen . Ich glaube, daß
diese Frage wohl der Erwägung würdig ist.

Nach einen : Schlußwort des Berichterstatters wurde
der Antrag der Kommiffion einstimmig angenommen.

Es berichteten hierauf Namens der Kommission für
Eisenbahnen und Straßen

Freiherr von Göler über die Bitte des Gcmeinde-
raths von Gölshausen bei Bretten , die Errichtung einer
Haltestelle der Kraichgan- Eisenbahn am Orte Gölshausen
betreffend;

Kommerzienrath Kr afft über die Bitte eines Komftes
in Lörrach, Gewährung von Mitten zu einer entsprechenden
Bahnhofanlage in Lörrach betreffend;

Freihmr von Berckheim über die Bille der Ge-
Meinderäthe von Brombach und Hauingen im Wiesen-
shak, daS Anhalten fänmitlicher Peifonenzüge an der
Haltestelle Bronibach betreffend.

Die Berichterstatter stellten bezüglich jeder Petition den
Antrag auf euipfehlendc Ueberweisinig.

Die Anträge wurden nach kurzer Debatte genehmigt
und darnach die Sitzimg geschlossen.

* * *

0 Karlsruhe , 31 . März.
55 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer . (Schluß .)
Abg. Obkircher glaubt die Verhältnisse bei der Alb-

thalbahn auch seinerseits schildern zu sollen und stellt
pabei die Ausführungen Wacker 's iiber die rückständigen
Zahlungen im einzelnen richttg. An der PreMber-'chreitung sei die Spekulation schuld gewesen .

Abg . Geppert fteut sich über die neuen Bahnen ,
insbesondere da auch sein Bezirk noch einen Eisenbahn-
Wunsch habe. Auch bei der Bühlerthalerbahu
habe es niit dem Geländeerwerb viele Schwierigkeiten
gegeben .

Geheimer Legationsrath Zittel : Die hier in Frage
kommende Bahn führe durch eine bliihende Gegend. Die
Nebenbahnen sind sehr nützlich und wichttg , nicht bloß
für die speciellen Gegenden, sondern auch fltr die Haupt¬
bahn , der sie den Verkehr zuftihren. Der Umfang der
badischen Lokalbahnen betrage jetzt 4-00 Kilometer. Zu
der Lokalbahngesellschafthabe die Regierung alles Ver-
ttauen; sie hat noch keinen Anlaß gcftlnden, gegen die
Gesellschaft einzuschreiten ; immer fand sie bisher das
beste Entgegenkommen. Die Regierung glaube, daß die
Lokalbahngesellschaft nicht verpflichtet war, die Preis¬
differenz für den Geländeerwerb zu bezahlen. Wenn sie
einen Fehler machte , so war es der, daß sie den Bau
begann, ehe die Frage des Geländeerwerbes vollständig

Kirchliches .
— Cardinal Mazzella f . Am Schlüsse der am 27 . März

in Gegenwart des Heiligen Vater » gehaltenen General¬
kongregation der heiligen Riten, sprach derselbe folgende feier¬
liche Worte in lateinischer Sprache : „Bevor wir die heutige

$ Versammlung schließen, können Wir nicht umhin , Euch das
herbe Leidwesen kundzuthun , das Uns das ftühzeitige Hin -
ßheiden Unseres geliebten Sohnes , des Cardinals Camillns
Mazella, Präfekten dieser heiligen Congrcgation, verursacht
hat . Wir wissen wohl , daßIhr Alle an diesemUnserem Schmerze
von Herzen Antheil nehmet . Denn wenn wir einen durch
Klugheit und Treue hervorragenden Rathgeber verloren
haben , so hat Euer Eollegium gleichfalls eine herrliche Zierde
verloren , nämlich einen durch Frömmigkeit , Gelehrsamkeit und
Leistungen uni die Kirche bestens verdienten Mann . Seiner
überaus theueren und frommen Seele gewähre Christus
Frieden und den verdienten Lohn im Himmel /

Diese Anerkennung aus päpstlichem Munde beweist wohl
zur Genüge , daß der verstorbene Cardinal ein Mann von
nicht gewöhnlicher Bedeutung gewesen. Er wurde geboren
den 10 . Februar 1833 zu Vitulano in der Erzdiöcese Benevent.
Seine Studien machte er im Collegium der Jesuiten zu
Benevent . Im September 1855 wurde Mazella, noch nicht
22 Jahre alt, zum Priester geweiht . Am 4 . September
1857 trat er als Novize in die Gesellschaft Jesu , in welcher
er dann bis 1860 Philosophie lehrte . Dann schickten ihn
die Odern nach Frankreich , wo er in Lyon eine glänzende
öffentliche Disputation „aus der gesammten Theologie" , wie
der technische Ausdruck lautet, bestand . Er lehrte hierauf
durch fünf Jahre Theologie, - wurde 1866 nach Rom berufen
und nach den Vereinigten Staaten geschickt, >vo er Theologie
lehrte und das Amt eines Generalpräfektender Studien in
seinem Orden versah . Leo XIII . äußerte den Wunsch, ihn
in Rom an der Gregorianischen Universität als Professor
der Theologie zu haben. Mazzella , auch hier Generalpräsekt
der Studien bleibend , förderte nach den Absichten des Papstes
aus allen Kräften die lhomistischen Studien . Zur würdigen
Belohnung seiner Tugenden und Verdienste creirte ihn der
Papst am 7 . Juni 1886 zum Cardinaldiacon von St .Adriano und später zum Cardinalbischof von Palestrina und
Präfekten der Ritenkongrcgation . Aus seinen Vorlesungen
an der Gregorianischen Universität gingen die ausgezeichneten
theologischen Werke hervor : „ Ueber die eingegossenen Tu¬
genden ." — „ Ueber die Gnade Christi." — „ Ueber Gott,
den Schöpfer." — „Ueber Religion und Kirche. " B . I . P.

— Missionen in Rom. Anläßlich des heiligen Jahres
werden auf Veranlassung des Papste ? in 46 dazu bestimmten
Kirchen vom 28 . März bis einschließlich 8 . April Missionen
abgehalten. Während der Dauer der Missionen haben alle

ster in alle« Kirchen Roms bei der heiligen Messe die

geregelt war ; eS Wie sich allerdings der Bau nm
ein volles Jahr verschoben , dennoch wird die Regierung
die Lehre daraus ziehen, nicht mehr zu gestatten, daß
ein Bahnbau begonnen wird, ehe die Geländeerwerbs -
ftage entgfltig geregelt ist. (Bravo von allen Setten.)
Was die Schutzvorrichtungen der Albthalbahn anlange,
so habe er zu erklären, daß fie nach den gesetzlichen
Normen für Nebenbahnen gebaut sei, und zwar besser,wie manche andere deutsche Nebenbahnen. Die meisten
Unfälle ereigneten sich auf der StreckeKarlsruhe-Ettlingen ;
in keinem Falle war aber eine Verschuldung der Bahn-
verwaltrmg nachzuweisen . Bei allen Nebenbahnen kommen
im Anfang Unfälle vor, bis das Publttum und die Pferde-
sich an den Betrieb gewöhnen. Barrieren kann man nicht
an allen Straßcnübergängenaufstellen, denn dann niüßte
auch ein Bahnwärter daneben stationirt werden, das
käme aber so theuer, wie die Hauptbahnen und die Zu¬
kunft des ganzen Nebenbahnwesens würde in Frage
gestellt .

Abg. Frank fteut sich über die neue Richtung unserer
Eisenbahnpolitik und bespricht dann die Verhältnisse der
Linie Busenbach- Pforzheim . Hier konnte das Gelände
fast anstandslos erworben werden, nur in zwei kleinen
Fällen wurde eine Zwangsenteigmmg nöthig . In der
Gemeinde Reichenbach bei Ettlingen konnten die Gelände-
auszahüingen bis jetzt nicht erfolgen, weil die Gemeinde
noch nicht dazu zu bringen war , die Erundbuchauszüge zu
fertigen ; auch ist diese Gemeinde noch im Rückstand mit
der Zahlung ihres Eiscnbahnbettragcs von 14,000 Mark .
Redner wiinscht, daß die Strecke Brötzingen- Pforzheimbald ausgebaut werde ; die Negierung möge die Gesell¬
schaft zum Weiterbau drängm.

Geh. Legationsrath Zittel : Die Verhandlungen Uber
die Fortführung gehen schon lange, allein die Fortsetzung
durch den Ort Brötzingen stößt auf große Schwierig-
keiten . Doch ist man jetzt dahin gelangt, daß mit dein
Bair bald begomien werden kann ; der Betrieb soll ein
elektrischer werden. .

Abg . Wacker kommt nochmals auf die Verhältnisse
der Albthalbahn zu sprechen . Ueberall könne man ja
allerdings nicht Barrieren verlange , allein nian kann
sie doch wohl auch nicht allgemein ablchnen, jedenfalls
gibt es Fälle, in denen Barrieren sehr nothwendig
find . Wenn die Gemeinde Neichenbach ihren Beitrag so
lange znriickhält , bis ihre Bürger befriedigt sind , so ist
das nur lobenSwerth. An der Rtickständigkeit der
Grundbuchauszüge trägt das Rathhans in Reichenbach keine
Schuld .

'
Nach einigen Schlußbcmerkimgen der Abgg. Frank

und Greifs wird auch dieser Gesetzentwurf einstimmig
angenommen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Nächste Sitzung Montag Nachmittag 4 Uhr : Spczial-

beratsung des Budgets der Landwirthschaft .

Erklärung .
In einem Arttkel der Nr. 71 des „Bad . Bcob.

" vom
29 . Mürz ist bezüglich der mir auf den Tisch des Prä-
sidiunis gelegten Erklärung der Centtunisftaktion vom
21 . März der Satz enthalten :

„Der Präsident ignorirte nun die Sache einfach .
Er verlas das Schriftstück nicht , verständigte aber auch
den Abg . Hennig nicht darüber , daß er Bedenken
gegen die Verlesung hatte . Daß er auch dieses letztere
unterließ, ivar höchst auffallend und entsprach seiner
sonstigen Gepflogenheit nicht ."

Diese Darstellung des Sachverhaltes ist unrichtig. Ich
habe die Uebergabc des Schriftstückes keineswegs igno-
rirt , sondern ich habe unmittelbar nach dem Eintritt in
die Tagesordnung, den ich selbstverständlich nicht anf-
haüen konnte , dem I . Vizepräsidenten, Herrn Aba . Lauck,der die Erklärung auch unterzeichnet hatte , die Mitthei¬
lung gemacht , daß ich geschäftsordnnngsmäßige Bedenken
wage, die Kundgebung der Centrumsftaktion ohne
Weiteres zu verleim und Hierwegen eine Berathnng und
Beschlußfassung des Gesanimtvorstandcs der Kammer
herbeiführcn werde. Zu diesem Zwecke ordnete ich eine
Sitzung dieses Kollegiums auf Nachmittags 5 Uhr an,und da Herr Vizepräsidmt Lauck mir seine Verhinde¬
rung wegen einer Reise in's Oberland anzeigte , so ver¬
legte ich die Sitzung auf den anderen Tag , Vorinittags
9 Uhr, so daß alsdann ttr der uni halb 10 Uhr begin¬
nenden Kammerfitzimg von dm : eventuellen Beschlüsse
des Kammervorstandes Gebrauch geinacht werden konnte .

Im Laufe des Abmds erschien nun bei mft der Herr
Abg. Hennig , mit welchem ich die Sache eingehend be¬
sprach und welchem ich meine aus der Geschästsoldnung
hergeleiteten Bedenkm mittheiüe. Am Schüsse dieser
Unterredung erklärte mir der Herr Abg . Hennig , daß er
von dm Mitunterzeichnem der Erklärung ermächtigt sei,
dieselbe zurückzuziehm . Hievon habe ich sodann den des
anderen Tages zur Sitzung erschienenm Äitgliedem des
Kammervorstandes Eröffnung gemacht, worauf zu Folge
des von dem Hern: Vicepräsidenten Lauck ausgesprochenen
Wunsches auf eine Berathung der durch Zuriicknahme
des Antrages auf Verlesung der Erklärung als er¬
ledigt angesehmen Angelegenheit nicht Wetter eingegangen
wmde .

Den : habe ich noch beizufügen, daß ich schon am
18 . ds . Mts . dem Herrn Abg . Wacker gegenüber, welcher
bei mir erschienen war , um die alsbaldige Ausfolgung
der Auszüge aus demstenographischenProtokoll zu erwirken,
die ich demselben auch sofort zugesagt habe, meine Ansicht
dahin ausgesprochen hatte, daß auf die formell abgcthane
Angelegenheit in der Kammer meines Erachtens nicht
zurückgekommen werden könne .

Karlsruhe , den 30. März 1900.
Gönner ,

Präsidmt der Zweiten Kaminer .
* Karlsruhe , 2 . April. Zu vorstehender Erklärung

müssen wir zur Verhiitung von Mißverständnissen
Folgendes bemerken :

Nach unserer Kenntniß des Sachverhaües ist dieselbe
nicht sowohl eine Richttgstellung, als vielmehr eine
Ergänzung der angeblich „unrichtigen Darstellung des
Sachverhaltes "

, aber eine Ergänzung in unwesentlichen
Momenten . Und diese Ergänzung bedarf selber loicder
der Vervollständigung , wenn sie nicht zu Mißverständ¬
nissen führen soll .

Das Hauptmoment der ganzen Schilderung der
„Stellungnahme des Kammerpräsidenten" zuni Konflikt
Fieser-Wacker ist die Feststellung des Thatbestandes in
Hinsicht aus das Einschreiten des Präsidenten bei den
von ihm beanstandeten Stellen in den Reden der beiden
Abgeordneten Fieser und Wacker. Und bezüglich dieses
Hauptmomcntes hat Kammerpräsident Gönner die im
„Beobachter" gegebene Schilderung nicht beanstandet.

Soweit es sich nm das Verfahren des Kammer¬
präsidenten speziell gegenüber der Aktion der Eenlrums-
fraktion handelt , liegt der Schivcrpunkt darin , daß er
die Verlesung der niitgetheilten Erklärung ablehnte imd
für den . Fall , daß sie gegen feine eigene Meinung
herbeigcführt werden sollte , seinen Rücktritt vom
Präsidialamt m Aussicht stellte.

Auch das wird in der Erklärung nicht bestritten. Die
in derselben beanstandete Stelle der Schilderung di
des „Bad . Beob .

" steht in unlösbarem Zusammenhang
mit dem, was nachfolgte. Sie bildet nicht einen in sich
abgeschlossenen Abschnitt . Es ist durchaus richtig , das
Kammerpräsident Gönner die Sache zunächst ignorirte ,das Schriftstück nicht verlas und den Abg. Hennig , der
es an erster Stelle mttcrzeichnet und einem der Kammer-
sekretäre übergeben hatte, nicht darüber verständigte, daß
er gegm die Verlesung Bedenken trug. Das Letztere
konnte in Form einer einfachen Mittheilung geschehen,
welche „den Eintrttt in die Tagcsordmmg " nicht in:
Geringsten aufhielt.

Was dann weiter kam , wurde im „ Beob.
" nicht mit

aller Vollständigkeit erzählt , weil das nicht nothwendig
schien. Angesichts der vorstehenden Erklärung des
Kammerpräsidententen wäre es nun freilich von Belang ,
zu ivisseit , ob der I . Vizepräsident (nicht „unmittelbar
nach dem Eintritt in die Tagesordnung "

, sondern etwas
später) aus eigenem Antrieb resp . von Fraktiousgcnosscn
veranlaßt oder aber voin Präsidenten gerufen , zu
letzterem sich begab und dabei die fragliche „Mitthcilung "
erhielt. Wir nahmen bisher an und glauben es einst-
iveileu noch , daß Herr Lauck nicht vom Präsidcnteir ge¬
beten war , als er sich zu demselben begab und über die
Sache mit ihm sprach .

Derselbe hat seine Absicht ausgesprochen, einen Be¬
schluß des ganzen Kanmierpräsidium-s herbei Zufuhren ,
zugleich aber (was ja nicht in Abrede gestellt wird)
seinen Rücktritt in Aussicht gestellt , tvenn seiner eigenen
Ansicht nicht Folge gegeben würde . Gerade das letztere
Moment hat die Ccntrnmsfraktion veranlaßt , es auf
einen Beschluß des gesammten Kaninicrvorstandes nicht
ankommen zu lassen .

' Die Schlußbemerkung in der Erklärung des Kammer«
Präsidenten anlangend , können wir nach unserer Kenittniß
der Sache bestätigen, daß er den, Abg. Wacker gegen«
über erklärte , nach seine», Dafürhalten könne m der
Kaminer auf die Sache nicht zurückgekomnien werden.
Alletti ebenso richttg ist , daß Abg. Wacker iiber diese
Frage mtt ihm weder verhandeln wollte , noch ver¬
handelt hat . Für den Abgeordneten Wacker handelte
es sich lediglich darum , durch Anordnung des
Präsidenten sofort in den Besitz des Wortlautes der
ftaglichen Stellen aus den Fiefcr-Wacker '

schcn Reden zu
kommen . Anscheinend zog Kammerpräsident Gönner aus
diesen , Gesuche Wacker 's den Schluß , er wolle in eigener
Person die Sache in der Kammer anfgreifen . Daher
wohl die Bemerkung, auf die Abg. Wacker nicht cinging,
sondern ausdrücklich bemerkte , er wolle sich darüber nicht
äußern , da cs sich fiir ihn zunächst nur um den steno¬
graphischen Wortlaut der ftaglichen Redestellen handle.

- >.-«> -«-<»—-

Baden .
Kr woruhe, 31 . März . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog nahm im Laufe des Bormittags ocischicdcne
Vorträge entgegen . Hierauf meldeten sich mehrere Offiziere .
Nachmittags Hörle Seine Königliche Hoheit die Borträge
des Geheimen Lcgalionsraths Dr. Freiherr» v. Becks und
des Legationsraths Dr . Seyb .

Am Abend findet der erste wissenschaftlicheVortrag dieses
JahrcS bei den Höchsten Herrschaften statt, und zwar wird
Professor Dr. Himstedt von der Universität - Freibnrg über
„ Lnminescenz - Erscheinungen " Vorträgen . Hierzu haben
Ihre Königlichen Hoheiten verschiedene Einladungen ergehen
lassen.

Die Vorträge, welche schon am 10 ., 17. und 34 . Mürz
stattfinden sollten, mußten wegen Erkrankung Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großhcrzogin verschoben werden . Der erste
Vortrag war von dem leider verstorbenen Gcheimerach Pro¬
fessor Dr. Georg Meyer von der Universität Heidewerg für
den 3 . März übernommen worden , welcher über die staats¬
rechtlichen Grundlagen der beutftf en ReichSverfaffnng sprechen
wollte . Diese daiikcnswcrthe Absicht wurde durch den bc-
ktagenswerthen Heimgang dcS verehrten Gelehrten «nmöglich.
Zwei Professoren von der Universität Heidelberg und ein .
Professor von der Universität Freiburg werden die über¬
nommenen Vorträge später hier halten.

Mit den. Befinden Seiner Königlichen Hoheit deS Groß-
hcrzog» geht cs besser , doch bleibt Höchstdcrsclbe noch immer
zu Hause wegen des kalten windigen Wetters.

££* Karlsruhe , 2 . April . Das Verordnungsblatt
Großh . Oberschulraths veröffentlicht die Bestimmungen
des Kriegsmirüfters betreffs der Militärdienstzeitder Volksschullehrer . In der Hauptsache wird
bcstiiumt: 1 . Die Volksschnllchrcrkönnen fortan als „Ein¬
jahrig - Freiwillige " ihrer Dienstpflicht genügen und
finden auf sie in diesem Falle die in der Wehr - und
Hcerordriung enthaltenen Besttmmungcn über „Einjährig-
Freiwillige " Anwendung. 2 . Diejenigen Volksschnllchrcr,
welche von den Vorrechten der „Einjährig- Freiwilligen "
keinen Gebrauch machen wollen, werden mtt diesen auS-
gebildet, darauf unter die Kompagnien vertheilt und nach
einem Jahr zur Reserve beurlaubt . Ein Recht auf
die Wahl des Truppentheils haben sie, wem , sie
nicht als „Einjährig-Freiwillige " dienen , nicht , do :Ä ist
ihren Wünschen möglichst Rechnung zu tragen .
3 . Volksschullehrer können bei guter Führung nach skchs-
luouatiger Dienstzeit zn Gefreiten, bei der Eutlaffung aus
dem attiven Dienste ausnahmsweise zu ül»erzäh '

.igen
Unteroffizieren befördert werden. 4 . Die Einswllnng der
Lehrer geschieht möglichst an dem nach dem Seminar¬
schlußtermin folgenden 1 . April oder 1 . Oktober.
5 . Hinsichtlich der Heranziehung zn ttebungen im Benr-
laubtenstande werden die Volksschullehrer wie die übrigen
Mannschaften behandelt. Sie dürfen gelegentlich der
llcbungcn befördert werden.

© Karlsruhe , 1 . April . Die Hetze der „ Badischen
Lanoeszeittiitg" gegen drei hiesige Geistliche treibt in der
livcraten Presse Delltschtauds herrliche Blttthcn . Vor uns
liegt u . A . die 2. Beilage zu den Dresdener „Ncnrften
Nachrichten " (vom 25. März), in welcher die Ver¬
leumdungen der „Landesztg .

" breit geschlagen werden.
(Die bcrr . Herren haben genaniltem Blatte sofort Berich¬
tigungen zugcheir lassen .) In dem Artikel mit der lieber*
schrift „Christliche Soimtagsbctrachrnng " heißt cs dann:

„ Die römische Kirche verfolgt inmitten der Vöikerwelt
Ziele so sewstjüchtiger Natur , daß die römische Kirche eine
crafte Gefahr für die gesunde christliche Entwickelung , der
Völker genannt werden muß . Wer das heute noch b . Zweifels

Oration „ um die Gabe der Thräncn" cinzuschalten, und alle
Religiösen beiderlei Geschlechtes für den guten AuSgang der
Misswncn zu beten .

Theater, Konzerte , Knnst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 2 . April

v. 8t. Großh. Hoftheater. Sanistag gab in der ersten
Wiederholung von Sardou 's Lustspiel „ Cyprienne "
Frau Gerhänser die Tüelrolle . Wie man von ihr
erwarten konnte , führte sie dieselbe mit gewohnter künst¬
lerischer Routine und mtt Leichtigkeit und Anniuth in
Darstellung und Bewegung durch . Und doch vermißten
wir jene französische Eleganz und Grazie, jene Ra^e,
wie wir sie nicht nur von Frau Sorma , sondern auch
von Frau Präsch - Grevenberg u . A. schon vertreten
sahen. Im ersten Akte störte das fabelhaft rasche Tenipo
der Sprache auf Kosten des Verständnisses ; dieses Nach¬
ahmen ihrer Vorgängerin hätte nur dann einen praktische »
Werth , wenn sich mit technischer Fertigkeit auch die
Farbengebung des Ausdrucks verbindet, so aber blieb
das ineiste ihrer Rede unverständlich. Vom 2 . Akte an
sprach fie etwas gemäßigter und blieb stets verständlich;
überhaupt ist das Ueberhasten des Dialoges eine jener
Virtuoscneigenschaften bedeutender Mimen , die aber
hiedurch recht oft auf Kosten der Diktion sündigen, und
entbehrt nteiftcns der Natürlichkeit. Im Großen und
Ganzen war die „Cyprienne" eine Leistung, die nian sich
auch so, wie sie geboten wurde, recht gut gefallen lassen
konnte . Sonntag folgte „6 ava 11 eria rnsticana “
mtt Fräulein Zd enka Faßbender als „Santnzza" .
Die junge Dame , die damit die Bühne zum dritten Male
erst betrat , hat auch in dieser, für sie nach einer Mailh a c
und Neuß , schweren Aufgabe ihre seltene Begabung
und ihr Künstlertatent auf 's Reue glänzend bewährt . Sie
wird sich vor Allem noch bemühen müssen , eine klarere
verständlichere Deklamatton zu geben und zuweilen die
Tongebung ebenmäßiger zu gestalten und das dürfte ihr
unseres Erachtend nach bei rhrer Intelligenz nicht allzu¬
schwer fallen. Ihre Leistung aber war dessenungeachtet
eine sehr schöne, der Glanz ihrer prächtigen Stimme kam
zur vollen Geltung , die rührenden Bitten und die wil¬
desten Ausbrüche der Leidenschaft , sie hatten zwar nicht
die wuchtigen Accente einerMailhac, aber sinnliche Kraft ,Blutwärme und energischen Pulsschlag , und das Ganze
wurde noch gehoben durch sympathische Erscheinung.
„Mutter Lucia" wurde diesmal von Frau Magdalena

Bauer (Mitglied des Chores ) gesungen ; Frau Bauer
hat uns durch die Sicherheit und tadellose Festigkeit der
Tongebung , durch ansdrucksvolle Phrastruug ihres Vor¬
trags recht angenehm überrascht; die Sritnme ist nicht
ohne Wohlklaug und ihr Spiel verständig und beweglich ;
sie verrieth niit dieser keineswegs so leichten Aufgabe
Talent. Von den Uebrigen nennen wir noch Herrn
Bussard als „ Turiddu" .

Im „ Nachtlager von Granada "
, welches den

zweiten Theil der Soimtagsvorstellung bildete, sang Herr
Ferdinand Jäger den „Jäger"

. Wenn wir zwischen
ihm und Herrn Pokorny zu wählen haben, nmssenwir Herrn Jäger entschieden den Vorzug geben . Ist
auch seine Stiuime nicht so groß und die Höhe stellen¬
weise nicht so pastös und fest lvie die Mittellage , so
sprechen dagegen seine edle schöne Vortragsweise , die
Noblesse der Phrasirung und Innigkeit des Gesanges
sympathisch an ; auch hat sein Spiel in der letzten Zeit
gewonnen, ist beweglicher lind gewandter geworden, und
bekundet Theilnahme an der Gesaomtlhandlmig wie im
Detail ; er und Fräulein Noe fanden von dem zahlreich
anwesenden Publikum lebhaften Beifall . Auch in der
„ Cavalleria rusticana " wurden Fräulein Faß -
bender , .Fran Bauer und Herr Bussard lebhaft
gerufen.

v. 8t. Zu dem Mittwoch stattfiiidenden sechsten
Abonnementskonzert des Großh . Hoftheaters hat
sich die Konzertleitung vergebens bemüht, de» Tenorlsttn
Kraus von Berlin zu gewinnen ; ein andanerndes Unwohl¬
sein veranlaßte ihn, leider absagen zu müssen . Doch >vird
daS Publikum in Frau Sofie Meuter einen reichlichen
Ersatz bekoinmen ; ist doch diese hier wohl accrcditirke
5Ntnstlerin eine der bedeutendsten Piaiiistinilen der
Gegenwart und feiert heute noch wie ftühcr überall die
größten Triuniphe . — Die Generalprobe dieses Konzertes
findet diesnial ausnahmsweise schon Dienstag um halb
11 Uhr statt.

* **
— Bon Hochschulen rr. Josef Marqnart an der

Universität in Tübingen als Dircktorralassistent an das
Ethnographische Ncicksmuseum zu Leiden bernfcn. —
Professor Dr . Eckstein in Eberswatde wurde zum
Nachfolger des verstorbenen Geheimrath Dr . Altum
(Zoologe) an der dortigen Forstakadcmie ernannt . —
Der Professor an der Universität in Fr ei bürg in der
Schweiz , Dr . Jguaz v . Koschembahr - Lyskowski ,

ist zu» ', a . o . Professor für neuere Geschichte der gleichen
Uiliversität ernannt .

— Von Theater re . Ibsens dramatischer Epilog,
„Wenn wir Tobten erwachen," wurde im Wiesbadener
hiejidcnzthcater vor airsverkaufteui Hause gegeben und
hatte einen großen Erfolg . — Ju Lraunfchweig soll
das Hoftheater umgebant werden. Die Kosten be¬
tragen iU bis 1 Million Mk. - Die Honorare ,
welche die sog . „Stars " beziehen , sind recht hoch, toter
„StarS " versteht man in Amerika diejenigen Sterne
am tnusikalifchen Kimsthimmel, welche für eine vestimntte
Reihe von Abenden tvährend der Saison engagirt sind.
Die Senibrich erhält für jeden Abend 4800 Mark ,
Teruina 4000 Mark , Van Dyck 3200 Mark und Von
8ioy 2000 Mark . Alvary erhielt s. Z . 4000 Mark pro Abend'

— Verschiedenes. Hofrath Professor Pastor von
Innsbruck arbeitete seit längerer Zett in den vati¬
kanischen Archiven an der Fortsetzung feiner
Papstgeschichte. Professor Pastor wurde dieser Tage
vom Papste empfangen, der reges Jutcreffe an der
Papstgcschichte , die er in italienischer Uebersetzung kennt,
zeigte und sich bei dem Gelehrten nach der neu ange¬
legten Konsuttationsbibliothek neben dem Archiv , sowie
nach der Neubearbeitung der deutschen Geschichte Janffm 'S
erkundigte. — Man hatte behauptet, daß nach de»» Tode
des uiehr als 90jähr. dänischen KoniponistenMd Organisten
Hartmann in Kopenhagen Verdi der Aelteste der
lebenden Komponisten geworden wäre. Wenn
man jedoch von Komponisten im Allgemedicn rmd nicht
mir von den allbekannten spricht , hat Gottfried Preyer ,
der Organist an der Hofkirche in Wien , der jetzt seine»
93 . Geburtstag gefeiert hat, Anspruch auf diesen Titel.
Preyer hat viele religiöse Kompositionen geschrieben und
ist ein unvergleichlicher Organist . Trotz seines hohen
Atters ist er noch außerordentlich rüstig Md erftW
pünktlich alle Amtspflichten. — Die Sympathien der
Zweibundstaatm Rirßland und Frankreich zu einander
haben bisher keine Abkühlung erfahren . Werttgstens
deutet die Grüiiümig emer wssischelt Tageszeittmg, der
„ParijSkaya Gazela," die in russischer Sprache vom
April an in Paris erscheinen wird, nicht auf eine Ab¬
nahme der beidcrsettigen FreMdschaftsgefühle . Dies
Zeitungsunternehmm fällt vltt der Eröffnmlg der Welt¬
ausstellung zusainmen, die zweifellos iablreiche Russe»
nach Paris ziehen und die dortige nlsstsche Kolonie be-
öeulcnd vermehren wird.



fömi , imi & geradezu schlafen oder gar kein Verständniß für
chnstlichcs Leben im Sinne Jesu besitzen . Ich betone aus¬
drücklich, datz ich den wahren frommen KatholiciSnius
dom römisch en Papstth u m und dessen Ultramontanier : 8
und JesuitiSmns unterscheide . Das römisch -kirchliche
System aber , wie cS sich offenbart im UltramontaniSmns
und JefuitiSmus , ist der vollendete Abfall vom Chnstenthum
Jesu , unseres Erlösers . Auch unser deutsches Volk braucht
in dieser Beziehung eine geistgewaltige Los von Rom -

Bewegung . Durch das römisch -kirchliche System wird unser
deutscher Volksleben bis in 'S Innerste hinein vergiftet
und der Gedanke an die innere Einigkeit des deutschen Volkes
w : t Füßen getreten . Und dieses dem deutschen Vollscharaknr
so frenidc und unheilvolle römisch -kirchliche System ist im
deutschen Volke zur Macht geworden . Schmachvoll er¬
niedrigend ist cS für uns , daß wir noch heute fort und fort
nach Canossa blicken müssen , d . h . im Reichstag mit der
»nltramontanen Partei " bei allen für das deutsche Volkswohl
wichtigen Entschließungen zu rechnen haben . "

Nun kommt das Kostbarste . Der gleiche Mann
schreibt in der gleichen „Christlichen Sonntagsbc -
traclstung " :

„Unser (d . h . das protestantische ) Kirchenthum im Lichte
der Offenbarungen des Apostels Johannes entspricht nicht
dem Willen und den Absichten Jesu . Die protestantische
Kirche ist in ihrem kirchlich -socialen Wirken nicht freigeblicben
von Selbstsucht ( !) , Jrrthum ( !) und Engherzigkeit ( ! ) .
Mancher Beleg könnte dafür erbracht werden . Auch die
leitenden Kreise der deutschen protestantischen Kirche streben
darnach , das Wohlwollen der deutschen Regierungen für sich
zu gewinnen und Kompromiffe cinzugehcn mit herrschenden
Staatsprinripien , welche wir nicht anders als materialistisch
nennen können ."

Dann jammert der gleiche Mann über seffte Leute
werter :

„Es sind nicht Volks Massen vorhanden , welche den
wahren christlichen Geist als ihr Lebenselemenr besitzen . Ohne
dieses Grunderforderniß bauen >oir unsere christlichen Pro -
Kamme auf eitel Sand . Darum ist es nothweudig , daß wir
dse Waffen unseres Volkes wieder für das wahre und unver¬
fälschte Christeuthnm gewinnen und das wird nur geschehen ,
wenn lvir unser ( !) modernes , halbheidnisches ( ! !) Kirchrn -
«hum von allem Formalismus befreien und zum apostolischen
« hrifienthum zurückführen . Wir müssen eine Reuge -
burt ( ! !) der Kirche anstrebcn ."

Wohigemrrkt : letztere vernichtende Kritik an der Kirche
der von uns im Glauben leider Getrennten hat nicht ein
katholisches Blatt gebracht oder ein „Hetzkaplan " in der
schule vorgetragen (wir glauben , daß der Staatsanwalt
dann rasch seines Amtes walten würde ), sondern ein
Protestant selber , welcher den Artikel »ist seinem Nauierr
Unterzeichnet, yhm , wenn es so wisagbar traurig auf
der anderen Seite aussieht , wie dieser Mann von seiner
Krrche schreibt, kehre man dann doch erst vor seiner
rrgenen Thüre und lasse das „römisch-kirchliche System "

,d. h . unsere Kirche ungeschoren , gegen welche man
trotz aller Mühe vergebens ankänipft , denn fie hat
d«e Verheißung des Herrn für sich !

CD Karlsruhe , 2 . April. Bezüglich unserer Bekannt¬
gabe der Kandidatur Schüler glaubt die „ Offenburgcr
Ztg .

" Grund zu haben , sich zu beklagen über angebliche
„ Indiskretionen "

; sie spricht sogar von „Rücksichtslosigkeit
gegen die Offenburger Parteigenossen "

. Die Redaktion
des „Bad . Beob .

" hat korrekt verfahren und kann diesen
Vorwurf nicht gelten lassen . Von den: Ergebniß der
Verhandlungen zwischen der Offenburger Abordnung und
dem Kandidaten erhielten wir bereits ani Donnerstag
Kenntniß . Unr vollständig sicher zu gehen , haben wir
am Freitag , den 30 . März , noch einmal telephonisch
bei Mitgliedem der Centrnmsftaktion im Ständehaus
angefragt . Die Veröffenllichuug erfolgte mit Zustimmung
aes Fraüionsvorstandes , nachdem dieser mit Herrn
Schüler Rücksprache genommen hatte . Von unserer
Sette ist der Name Schüler nicht in die Oeffentlichkcit
gebracht worden , bevor die ganze Sache abgeschlossen
war . Da andere Blätter sich schon wiederholt
m nicht ganz zutreffender Weise mit der Kandidatur
Schüler beschäftigt hatten , so lag für wrs ein doppeltes
Interesse vor , von dem definitiven Entschluß des Herrn
Schüler , die Kandtdawr anzunehnien , die Leser bezw .
seine Wähler so bald wie möglich in Kenntniß zu setzen .
Hatte ims die „Offenb . Ztg .

" vorher verständigt , so
wären wir selbstverständlich gern bereit gewesen , sie
sofort telegraphisch zu benachrichtigen .

(• 1 Karlsruhe , 2 . April. Gestem fand hier der
12 . badische Handclstag statt , lieber dm Gang der
Vcrathungen werden wir unserm Lescm morgen be¬
richten .

Zr ciburg 30 . März . Gestem Abmd verschied nach
längeren : Leiden an dm Folgen eines Schlaganfalles
Herr Stadtrath Privat Heinrich Gäß im Atter von
62 Jahren . Mit ihm erlischt, da er unverehelicht blieb ,
wieder ein Stamm der alten Freiburger Patrizierfamitie
Gäß , die in der Geschichte unserer Stadt , namenllich in
philantropischer Hinsicht , eine bis st: unsere Tage so
rühmliche Rolle gespiett hat . Volle 26 Jahre hat der
Verewigte dem Stadtrath angehört mid seine bedeutende
Arbeitskraft in nie rastmder Thätigkeit den: Gemeinwohl
gewidmet . Ans seine Anregungen und seine unermüd -
« che Mithilfe in der Theater -Kommission ist ein nicht
geringer Antheil an : Eniporbllihen dieses Kunftinstituts
Lmückzuführen . Unter seiner Äitung nahmen , w :e der
» Ereib . Bote " treffend hervorhebt , die städtische Spar¬
kasse und die Bmrbarung eine Entwicklung , die nian
kaum vorhcrsehen konnte . Seiner besonderen Obhut
war die Verwaltung der Gitter des Schutfonds Adel -
Hausen, sowie der Stiftung vornmls St . Ursula anver¬
traut . Dem Stiftungsrath gehörte Herr Gäß ebenfalls
seit langer Zeit an ; femcr war er Mitglied der Ncden -
beobachlungskonmiisston . Der Verewigte war ein Mann
von seltener Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit , von einer
geradezu musterhaftm Bescheidenheit und Selbstlosigkeit .
Als er vor mehr als Jahresfrist sein 25jähriges Jubiläum
als Mitglied des Stadlraths feiern konnte , zeigte es sich,
ww sehr seine Beliebtheit bis in die weitesten Kreise der
Pevötkerung gedrungm . Wir Katholiken verlieren in
wm einen Mann von fester, unbeugsamer Ueberzeugungs -
trcue , die sich in allen principiellm Fragm standhaft
orivies . Möge er ruhen im ewigen Frieden !

Aus Baden , 31 . März. Die konservative „Bad .
« andpost " batte vor einiger Zeit geschrieben : „ Ter
Kampf gegen den Mißbrauch geistiger Getränke ist das

jütxt des Protestantismus; die römische Kirche kümmert
Rh nicht oder doch nur sehr wenig um diese Aufgabe .

"

Darauf wird ihr vom „Volkswohl "
, einer in der

Schweiz erscheinendm katholischen Zeitschrift zur Be -
känipfmig der Trunksucht , Folgendes erwidert : „ Da ? ist
kwe übertriebene und gehässige Anklage , wie wir sie von
wchol :kmfeindlichm Blättern gewohnt sind . Daß die
Krrche sich nickt oder nur wenig um die eminent sociale
Aikoholftage kümmert, ist nicht wahr. Die katholische
Krrche im Allgemeinen kümmert sich sehr um diese
» rage . Wir haben im letzten Jahrgang dieser Zeitschrift
7 °» einem Seelsorger be : i,ytct , wie er mit heiligem Eise:
»' Predigt und Christenlehre gegen dieses Grundübct
«ultrat . Uiw dieser eine Seelsorger kann als vor¬

bildlich hmgestellt werden für alle wahren Seelsorger st:
katholischen Psarrgemeinden . Es gibt kaum etwas , was
den katholischen Seelsorger so sehr „künnnert "

, wie das
Trinker -Elend in den Familien . Arif jeden Fall braucht
die „Landpost " uns nicht Moral lehren wollen . Das
weiß jeder katholische Seelsorger , daß die Unmäßigkeit
unsittlich und fiindhaft und vor dem ewigen Richter
unverantwortlich ist. Darum sucht er auch mit allein
Eifer in Predigt und Christenlehre und im hl . Buß -
sakrament gegen dieses Nebel aufzukommen . Darum ist
es vor Allein der hl . Vater , der die Mäßigkeits -
bcstrebungen segnet und befördert , wie er kann . Darum
find es gerade die Bischöfe , welche dieses christliche
Liebcswerk mit ihrem machtvollen Worte unterstützen .
Haben ja doch die schweizerischen Bischöf- z . B . erst im
Jahre 1895 ein gemeinsanics Hirtcnschrcibcn zu diesem
Zivecke erlassen . Vom Eifer der amcrikaiüschen , englischen
imd belgischen Bischöfe wollen wir gar nicht reden .
Daß überhaupt die Mäßigkeitsbestrebungen so recht
eigentlich von katholischen Grundsätzen ausgehen , sieht
nian au : besten im Leben der Heiligen . Gerade diese
besten Katholiken , diejenigen , welche die christlichen
Tilgenden sogar in einem heroischen Grade ausübten ,
waren auch die größten Freunde der Mäßigkeit , die

meisten sogar der zeittveiligen oder imuierwährendeu
Totalabstinenz (gänzlichen Enthaltung ) . Darum stehen
auch gerade katholische Ordensstifter und Ordens, »änner ,
Bischöfe , Priester und Laien zu allen Zeiten unter den

ersten Reihen der „Vorkänipser für die Mäßigkeits¬
sache . . _

Kleine badische Chronik .
-fr Baden - Baden , 2 . April . Gestern feierte der hiesige

Sparkaffcnrechner Julius Dietrich das 40jährige Dienst -

j ibilünm . Dietrich , als ein pflichttreuer Beamter bekannt,
genießt bei der hiesigen Bevölkerung hohe Achtung .

Konstanz , 29 . März . Die Einwanderung italie¬

nischer Arbeiter hat in diesem Jahre viel früher als

sonst begonnen und ist an Umfang zweifelsohne gewachsen .
Seit Mitte Januar bringen die Dampfboote , oft auf Schlepp¬
oder Trajektkähnen , große Massen Italiener ; in den letzten
vier Wochen 5 bis 700 täglich , die dann m >t dem nächsten
Zug weiter reisen . _ _

Lokales .
Karlsruhe , 2 . April.

4 - Der hochw. Kapuzinerproviuzial Pater Benno
Anracher hat am gestrigen Tage unsere Stadt bereits wieder
verlassen , in welcher er während der vergangenen Woche eine

überaus segensreiche Miffionsthättgkeit entfaltet hat . All¬

abendlich pilgericn die hiesigen katholischen Männer und Jüng¬
linge in großen Schaaren zur Liebsrauenkirche , um
den bcnihmteu Prediger zu hören und aus seinen Worten

Belchrmig und religiöse Erbauung zu schöpfen , und der

Besuch der Vorträge steigerte sich von Tag zn Tag . Die

Plidiglen übte » eine mächtige Anziehungskraft auf die Zu¬
hörer aus ; wer den OrdenSmauu einmal gehört hatte , der
mußte wicderkomuien , und wäre dies selbst mit persönlichen
Opfern verbunden gelvcsen .

Ernste Wahrheiten waren es , die uns da aus berufenstem
Munde vorgetragen wurden , Wahrheiten , an denen die große
Welt heutzutage gleichgiltig vorübergeht , die aber an Be¬
deutung alle anderen Gegenstände menschlichen Wissens und
Forschens weit übertreffen . GottesDasein , fein Wirken
im Reich der Natur und der Gnade , JesuS Christus ,
der eingeborene Sohn und Erlöser des Menschengeschlechts ,
die einzig von ihm gestiftete HeilSanstalt auf Erden , die
katholische Kirche ; dann das hl . Bußsakrament ,
das Wesen der Sünde und in Verbindung damit die
Wirkung der Gnade , und schließlich die Nachfolge
Christi — das waren die Predigtstoffe , die Pater Benno
in ungemein fesselnder und anschaulicher Weise behandelte .
Namentlich in Bezug auf Popularität und praktische Ver -
ivendbarkeit waren die Vorträge mustergiltig ; die zahlreichen
Vergleiche aus der hl . Schrift und die Bilder aus dem Leben
des Heilandes , auf unsere modernen Verhältnisse angewandt ,
prägten stch ttes in die Herzen der Zuhörer ein und bildeten
für diese ein wahres Arsenal von geistigen Waffen zum
Kampf gegen die Feinde nach Innen und Außen . Um nur
Einiges herauszugreifen , sei hier die unvergleichlich schöne und
prägnante Darstellung der Kennzeichen der wahren Kirche
Christi erwähnt . Die wahre , von Christus gestiftete Kirche
könne , so führte der Prediger aus , nur diejeuige sein , die
heute noch dieselben Bestaudtheilc aufweise , die am Grün -

dungStag der Kirche , am ersten Pgingstfeste , vorhanden waren .
Dort finden wir den hl . Geist , die Mutter Gottes
lliid die Apostel , diese Drei , die auch heute noch nirgends
sonst alS in der römisch - katholischen Kirche vereinigt
sind . Unvergeßlich wird den Zuhörern dann auch die Predigt
über die Sünde sein , in welcher der Ordensmann an der
biblischen Erzählung von der Auferweckung des Lazarus bis
in ' S Kleinste hinein ein Bild der Todsünde niit all ' ihren
Schrecknissen vor unseren geistigen Augen cnttollte und uns
damit eine Wahrheit ins Gcdüchrnitz zurückrief , die unter dem

Einfluß der Alles nivellirenden modernen Weltanschauung leider
nur zu oft vergessen wird . — Außer den abendlichen Vor¬

trägen für Männer hielt der hochw . Pater an zwei Nach¬
mittagen der Woche weitere Predigten für Frauen und Jung¬
frauen , die sich ebenfalls eines außerordentlich zahlreichen
Besuches zu erfreuen hatten .

Pater Benno begnügte sich aber nicht mit seiner Prediger¬
arbett ; unermüdlich >oar er jeden Morgen in aller Frühe schon
und am Samstag bis in die späte Nacht hinein auch ün
Beichtstuhl thälig , um das auf der Kanzel begonnene Werk
der Heiligung t>n hl . Bußsakrament zu vollenden . Der
Erfolg seiner Wirksamkeit war denn auch ein augenschein -
ticher ; schon im Lauf der Woche gingen zahlreiche Männer
zu den hl . Sakramenten , und bei der G e n e r a I k o ni m u n i o n
am Sonntag früh fanden sich bei dreihundert derselben am
Tische des Herr » ein , um aus den Händen ihres Seel¬
sorgers , des hochw . Herrn Psarrkurat Bre ttl e , die hl . Kom¬
munion zu empfangen — ein Anblick , dem , wie Pater Benno
in seinen Abjchiedsworten so treffend aussührte , an
Schönheit und Erhabenheit auf Erden nur noch die
erste heilige Kommunion der Kinder gleichkommt .
Leider war eS dem seeleneiftigen Ordensmanne ver¬
sagt , seinem Herzenswunsch gemäß bei der General -
komumnion nochmals eine Ansprache an die versammelte
Aiännerschaar zu halten , da er sich in Folge der Ueber -
anstrcngung eine hochgradige Heiserkeit zugezogen hatte ;
aus diesem Grunde konnte er auch nicht , wie ursprünglich
beabsichttgt war , die gestrige Fastenpredigt halten , sah sich
vielmehr gezwungen , schon am Mittag unsere Stadt zn ver¬
lassen und nach Altülting zurückzukchren . Als dies gestern
nach dem Hauptgoltesdienst bekannt wurde , begab sich sofort
eine Anzahl hervortagender Katholiken in 'S Pfarrhaus , um
dem hochw . Herrn den Dank der Psarrgemeinde abzustatten
und ihm ei » herzliches Lebewohl und „ Auf Wiedersehen "

entgegenzurnfen . Möge sich der verehrte Ordcnspriester , der
sich wähtend der kurzen Zeit seines Hierseins die Liebe und
das hcezltchste Zutrauen der katholischen Psarrgemeinde zu
erwerben wußte , recht bald von seiner Unpäßlichkeit erholen ,
und möge uns das Glück beschiedcn sein , ihn im Lause der
nächsten Jahre wieder in unserer Mitte begrüßen zu können !

Lobr . Mitthciluugeu ans der Stadtrathssitzung
von , 30 . März .

Von Seiner Großherzoglichcn Hoheit dem Prinzen
Max , welchen derSladtralh zur Verlobung telegraphisch
beglückwün,cht hatte , ist folgendes Telegramm eingc -
gangen : „ Oberbürgermeister Karlsruhe . Wohl bewußt , welch '

neuen Antheil an meinem Geschicke die Bürgerschaft der
Hauptstadt Karlsruhe stets genommen hat , sagen Meine

Braut und Ich , Ihnen , deui verehrten Stadtrach und der
Bürgerschaft gerührten Dank ftir Ihre warmen herzlichen
Wünsche . Maximilian , Prinz von Baden ."

Vor Beschlußfassung über die Art der Unterbringung
von Transformatorenstationen des städtischen Elek¬
trizitätswerks innerhalb der Stadt soll das Modell einer
Säule zur Einrichtung von Transfornintoreiistattoncn anf -
gestcllt und auf seine ästhetische Wirkung geprüft werden .

Dem Gesuch eines Jntereffentcn um käufliche Ueberlassung
einer 3174 ßinti . großen Gcländeffäche im Bannwald
wird in der Weise entsprochen , daß der Stadttath das ge¬
wünschte Gelände einer öffentlichen Versteigerung unter den
seitherigen Bedingungen aussetzr .

Die süddeutsche Ersenbahngesellschaft lvird ersucht , di - um
4 .05 bezw . 5 .05 Nachmittags von Grünlvinkel am Lokal¬
bahnhof hier eintreffenden Züge bis zum Friedhof
weiter und die um 5 .17 und 5 .42 Uhr Nachmittags vom
Lokalbahnhof nach Grünwinkcl abgehendcn Züge schon vom
Friedhof an zn führen .

Einem Ansuchen der Angrenzer der verlängerten GLthc -
Straße , diese Straße nur in einer Breite von 12 oder
14 Meter , statt wie im Ortsbailplan vorgesehen , von 15
Meter herzustcllev , kann grundsätzlich nicht entsprochen
werden .

Dem Gesangverein „ Konkordia " wird ani 12 . Mai
dS . IS . aus Anlaß seines 25jährigen Stiftungsfestes der
große Festhallesaal unter Verzicht ans Entrichtung einer
Miethe , jedoch gegen Ersatz der Belcuchtmigskosten und der
Kosten der elektrischen Beleuchtung des Festhalleplntzes znr
Verfügung gestellt .

Es lv,rd bestimmt , daß die hiesigen Militärkapellen ihren
Ankündigungen von Konzerten in der Festhalle oder im
Stadtgarten eine Notiz des Inhalts beizudnicken haben ,
daß Konzert Programme zn 5 Pfg . das Stück jeweils
am Saalcingang bezw . ani Stadtgartencingang erhältlich
sind .

Ter Stadtrath ersucht die Großh . Oberdircktton , den
Hafemnund des Maxauer Hafens baldthunlichst zur Er¬
möglichung ungehinderter Durchfahrt ausbaggern zn
lassen .

Die Versteigerung der Netzballspielplätze im
Stadtgarten für das Jahr 1900 an Herrn Dr . R . Knittel
als Höchstbietenden wird genehmigt .

Zur Vergebung kommen die Lieferung von 300 Stück
Grenzsteinen an K . L . Guttcrthum von Freiolsheim ,
die Lieferung von 1500 lfd . Meter Flacheisen und 1000 Stück
7 -Eisenpföstchen zur Einfriedigung der Anlage -, auf dem
Sonntagplatz und im Sallcnwäldchcn an Schloffermeister
Anton Vogel bezw . an Schlosscrmeitzer G . Groke .

Drei HUfsbcdiirftige städtische Arbeiter erhalten Gcldbei -
hilfen aus dem städttschen Arb eitern nterstützungS -
f o n d s .

Die Gesuche deS WirthS Konrad Bernecker um Er -
laubniß zum Betrieb der Realgastwirthschaft zum „Ritter "

,
Kaisersttaßc 16 , des Wirths Karl Gcppert um Erlaubuiß
zur Verlegung seiner Konzession zuin Betrieb einer Schank -
wirthschaft vom Hause Gotlcsauerstt . Nr . 35 nach jenem
Wcrderstratze Nr . 21 und des Gastwirths August Oesterle
um Erlaubuiß zur Verlegung seiner Konzession zuui Bekleb
einer Gastwirthschaft vom Hause Karlftiedrichskaße Nr . 25
nach jenem Zähringersttaße Nr . 53 zum „ König von Würt¬
temberg " werden dem Großh . Bezirksamt unbeanstandet vor¬
gelegt .

Ein Gesuch des Studenten Ed . Ad . Bloch ans Alex¬
andrien um Aufnahme in den badischen Staatsverband wird
bei Großh . Bezirksamt befürwortet .

Zum Vollzüge kommen 14pfandaerichtlicheSchätzungen
von Liegenschaften , 214 Ausgabe - , 20 Einnahme - und 1 Ab -
gangsdekretur .

Genehmigt weiden 6 Gebäude - Einschätzungen zur
Feuerversicherung mit augenblicklicher Wirkung .

Für zulässig erklärt werden 57 Fahrnißversiche -
riingsanträge mit einer Gesammtverstcherungssumme von
732,951 Mk .

Von Großh . Bezirksamt wurde Milchhändler Wilhelm
Weinbrecht in Octigheim wegen Feilhaltens gefälschter
Milch zum dritten Male (dicsesmal mit 15 Dlk . eventuell
3 Tagen Haft ) bestraft .

cf Vortrag . Der „ Verein der deutschen Kauf¬
leute " hielt am letzten Montag seinen siebten Vortrags¬
abend in seinem Vereinslokalc „ Goldener Adler " ab . Herr
Hofapotheker Strobe hielt einen Vortrag über das Thema :
„ Die Schwindsucht , deren Ursache und die Bcskebnngen zu
ihrer Verhütung und Heilung . " In fesselnder und hoch¬
interessanter Weise schilderte der Redner diese unheilvolle
Plage der Menschheit und durch die ausgestellten Apparate
konnte jeder Zuhörer sich ein Bild von den Krankheitsttägcrn
machen . Herr Sköbe erklärte dann in sehr verständlicher
Weise , welche Vorsichtsmaßregeln zur Verhütung angcwcndei
werden müssen . Das AuSfpucken im Ziminer müsse verhütet
werden , besondere Spucknäpfe sind nothwendig . Beim Genuß
von Milch ist darauf zu achten , daß dieselbe stets gut abge¬
kocht ist . Redner zeigte einen dazu besonders gut paffenden
Topf . Die Entstehung der Krankheit ist derartig schleichend ,
daß man dieselbe bisweilen erst spät entdeckt . Zuerst fühlt
der Patient meistens eine große Schwäche , dann tritt Ans -
wurf mit Husten ein und kann die Krankheit Jahre hindurch
dauern . Die Wissenschaft zeigt , datz die Schwindsucht heilbar
ist . Die Hauptheilfaktoren sind gute Lust und diäte Lebens¬
weise . Bei zweckentsprechender Lebensweise kann ein Schwind¬
süchtiger Jahre hindurch leben und kann sich demzufolge ei »
reicher Kranker cm längeres Leben schaffen als ein bedürfttger
Kranker ; so ist denn auch der Ausspruch eines berühinte »
Gelehrten gerechtfertigt , daß nämlich die Lebensdauer eines
Schwindsüchtigen von seinem Geldbeutel abhängi . Die Heil -
stättcnbewegung ist deßhalb mit Freuden zu begrüßen und
kann nicht genug unterstützt werden . Dank gebührt dem
Fraucnverein , der für diese Bewegung jederzeit so rührig ist ,
vor Allem aber I . K . H . der Großherzogin , die in so edler
und bewunderungswürdiger Weise die Bewegung unterstützt .
Der Redner schloß mit den Worten : „ Wenn eS mir ge¬
lungen ist , durch meine Ausführungen etwas zur Verhütung
der Schwindsucht beigetragen zu haben , so hat mein Vorttag
seinen Zweck völlig erreicht !" Reicher Beifall solgte dein
hochinteressanten und lehrreichen Vorttag des Herrn Ströbe .

[ 1 Karl Reufeld , unser deutscher Landsmann , welcher
zwölf lange Jahre in den Fesseln des Mahdis geschmachtet
und nach der Schlacht bei Omdurman sich wie durch ein
Wunder befteit hat , wird am Schluß seiner deutschen Vor¬
tragsreise bei uns am 5 . Avril im Mnseumsaal Ge¬
legenheit haben , sich dem hiesigen Publikum vorzusteüen .
Ncufeld , welcher , als er aus den Ketten des mahdistijchen
Tyrannen befreit wurde , durch die grausame Behandlung
und jahrelangen Entbehrungen ein gebrochener Mann war ,
hat sich , dank seiner eisernen Konstitution , wieder völlig er¬
holt . Er weiß in geradezu ergreifender Weise von seinen
fast an das Unglaubliche grenzenden Abenteuern zu berichten .
Sein Aufenthalt im Gefängniß , feine Berichte über die un¬
menschlichen Grausamkeiten des Tyrannen , seine Erzählungen
über die Kämpfe und Schlachten der Mahdisten und Eng¬
länder sind von so packender Wirksamkeit , daß das überall
zahlreich erschienene Publikum ihm mit athemloser Spannung
lauschte und ihm am Schluffe seines zweistündigen Vor -
wages spontane Beifollshnldigungen darbrachte . In Dresden
sprach Neufeld zweimal vor ansverkaiifteiil Hause und auch
der sächsische Hof , u . A . Prinz Georg von Sachsen und Ge¬
mahlin , sowie Prinz August , applaudirten ihm in der leb¬
haftesten Weise . Die Dresdener Tagespresse spricht sich in
geradezu glänzender Weise über seinen Vortrag aus , und
man darf es mit allgemeiner Genugthuung begrüßen , daß
unserm Publikum Gelegenheit geboten wird , Neufeld , welcher
in allernächster Zeit in wichtiger Mission nach dem Sudan
zurückgeht , hier reden zu hören . Der Vorverkauf der Billets
befindet fich in den bewährten Händen der Musikalienhand¬
lung Hugo Kuntz ( OSk . Laffert Nachf .) , Kaiserstraße 114 .

* Neuerung im Lokalpostvrrkrhr . Vom 1 . April ad
kommen im Verkehr zwischen den Orten : 1 . Karlsruhe (ein¬
schließlich Mühlburg ) und ' Beiertheim , 2 . Karlsruhe (ein -

amiyuim -vy „ nv ecrner zwischen Maxau
und Maximiliansau , auf welche der Reichskanzler gemäß
Artikel 1,2 des Gesetzes , bctrei . ud einige Aendernngsn von
Bestimmungen über das Postum vom 20 . Dezember 1899, '
den Geltungsbereich der Orlsiare ausgedehnt hat,Nach - '
barottsverkchr ) , die Gebühren für Ortsscndnngen zur Er -
hebnng . Die Anwendung der OrtStaxc erstteckt sich auch
auf die Brieffenduiigen nach oder aus den znm Brstellbezirke
der Nachbarpoftorte gehörenden Landotte u . s . w .

Zusammenstoß G iurn Abend halb 8 Uhr fließen
Ecke der Kaiser - und L: ,l . v „ tiedrichsiraße zwei elektrische
Straßenbahnlvagen dadurch zusammen , daß der nach dem
Bahnhof fahrende in Folge unrichtiger Weichenstellnng über
die Weiche hinansfuhr und der vom Bahnhof kounnende .
Wagen gerade über die Kreuzung fahren wollte . Beiden
Wagen wurden stark beschädigt und mußten außer Dienst
gestellt werden . Ein auf der vorderen Plattform stehender i
Bierbrauer wurde a „ der linken Hand stark gequetscht und, !
erlitt am Kopfe Hautabschürfungen . Auch ein Biircaugehilfe \
Zog sich dabei Hautabschürfungen an der linken Haud

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz .
Bushinanslop , 31 . März . Die mThabanchu .

garuisonirendeir , aus Kavallerie , Artillerie und bcritleucr
Infanterie bestehenden Truppen mußten vor m !cr her an¬
ziehenden großen Burenstreitmacht zurückgehev und
qeriethen in einen Hinterhalt . DaN gauzc
Detachement mit 6 Geschützen wurde von den
Buren gefangen .

Blocmfontain , 30 . März . D ^s Gefecht , welches
am 30 . März bei Brandfort (60 Kilometer nördlich
vorr Bloemfontain , an der Straße nach Johannesburg )
staügefunderl hat , dauerte von 11 Uhr BornnttagS bis
zum Einttilt der Dunlelhcit . Der Befehlshaber der
Buren in Kroonstadt hatte 6000 Mann abgesandt , um
Brandfort zu halt « : . Diese besetzten die Hügelkette süd¬
lich von Brandfort . Die Berluste sind auf beiden Seiten
beträchtlich . Eiir Thest der Burenttuppcn schim sich an
dem Gefecht nicht zu bethciligcn . Man schätzt die Zahl
der an dem Kampfe bethestigtcn feindlichen Trtlppen auf
2000 — 3000 Mann .

Masern , 1 . April . Präsident Stejn soll stch
Ladybrand begeben haben , um die Buren zu erneutem
Widerstande anzuspornen . Eine Anzahl von Aufrufen ,
und Kundmachungen sind bei deu Buren im Umlwtf .

Neueste Nachrichten «
Stuttgart , 1 . April . Kultusminister Dr . Sarwey

ist heute in Folge eines Schlaganfalleö gestorben .
M .-Gladbach , 31 . März . Im Wissenschaftlichen

Verein hielt Gcheinicrath Professor Oncken aus Gießen
eiuen Vortrag über Bismarck und Lothar Bücher , m
welchein er bestimmt erklärte , daß ein dritter Band der
Lismarck '

schen Gedanken und Ciinnerungm rxisürt , daß
die henttge Generation sein Erscheinen wahrscheinlich
nicht erleben werde .

Peking , 2 . April . Zur Sühne ftir die Ervtordung
des englischen Missionars Brooks durch chinesische Ruhe¬
störer ist durchgcsetzt, daß zwei Äiörder enthauptet wurde »,
einer zu lebenslänglichem , einer zu 10 Jahren und nner
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheitt wurde . Ferner soll
auf Kosten der chinesischen Regierung eine Gcdächtnth -
kapelle am Schauplatze der That errichtet werden .

Handel « nd Verkehr .
Karlsruhe , 31 . März . ( Fleischpreffe ans der Fleischbank

des Wochenrnarktcs .) Anwesend waren 13 Fleischverkäufer ,
welche verkauften : das Kuhfleisch zu 40 — 64 , Rindfleisch 60 —68 ,
Schweinefleisch 68 — 72 , Kalbfleisch 72 — 76 (Hals u . Brust — )
Hammelfleisch 60 — 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
29 . März , bis 31 . März : Viktualien r bOO Gr . Fleisch , Ochsen 72 ,
Rind ( Kuh ) 56 — 68 , Hammel 60 — 70 , Schweine 72 , Gcräuch . 90 ,
Kalb 76 ( Hais n . Brust — ) Pfg . Brod , 450 Gr . weißes 17 ,
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg . Mehl , 500 Gr . weißes 18 , schwarzes
15 Psg . 1 Kilo Erbsen 36 — 40 , Bohnen 30 — 34 , Linsen 10
bis 60 . 500 Gr . Reis 30 - 32 , Gerste 25 - 28 , GrieL 18 - 19
Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 .20,500 Gr . Butter 1 .10 — 1 .15 /
Riudschmalz — , Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 15 ,
6 Eier 36 — 42,1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig . 2 . Sonsttge .
Naturalien : 1 Klafter Waldbuchenholz Mk . 44 .— . Walv -
tannenholz 34 .— , 50 Kgr . Heu 3 .50 , Skoh 2 .50 . 3 . Fische :
500 Gr . Aal 1 .30 , Bärsch 60 , Hecht 1 .20 , Brcsen50 , Milben
50 , Karpfen — .90 , Schleien , Rothangen 30 , Korctscv t >0 ,
Zander 1 .20 , Barben 70 .

Koukursrröffnuugen . Emil Würz , Papierhändler
in Karlsruhe . Eröffnungstermin 28 . März , Anmeldeirist -

Ablauf 25 . Mai , Prüfungstermin 22 . Jilvi . — Ludwig
Rupp , Landwirlh in Horrend erg ( Nachlaß ) . 27 . März ,
27 . April , 11 . Mm . — Adolf Bär Ehefrau , geb . Sütterlin ,
in Britz in gen . 28 . März , 20 . April , 4 . Mai . — Stefan
Bachmaun , Fabrikant in Bruchsal . 28 . März , 19 . April ,
27 . April .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 31 . März . Wilhelm Sexancr van

Auggen , Blechner hier , mit Sofie Lauer von OoS . — Ludwig
DomaS von hier , Bautechniker hier , mit Frieda Reidig von
hier . — August Deimling von hier , Buchhalter hier , mit
Sufanna Ostertag von Ebcrbach . — Gustav Peter von
Pforzheim , Glaser hier , mit Karoline Baz von Böbtingcn . —

Philipp Lang von hier , Maschinist hier , init Luise ü!udmann
von Wasenweiler . — Leonhard Helm von Falkcn - Gesäß ,
Oberkellner hier , mit Jofefine Neumaier von hier . — Göttlich
Rapp von Mühlhausen , Gütcrarbeiter hier , mit Sofie Häusle
von Neustadt i . Schw .

Geburten : 25 . März . Friedrich Otto , Vater Friedrich
Höft , Fabrikarbeiter . — Oskar Martin , Vater Martin Hoga
Portier . — 27 . Mürz . Willi , Vater Johann Jakob Steinbach ,
Eisenbahnhilfsschaffner . — Bertha Frieda und Elsa Luise ,
Zwillinge , Valer Ludwig Setter , Tapezier . — 28 . März .
August Franz , Vater Franz Banmann , Schlosser . - - Elisabeth ,
Vater Wilhelm Kiefer , Schreinermeister . — 30 . März . 3!osa
Emilie , Barer Lorenz Wiedemer , Schneider . — Friedrich
Wilhelm Eduard , Vater Friedrich Wilhelm Gustav Hermann
Schröder , Postsetretär .

Tod erfülle : 30 . März . Giovanni Marinello , Taglöhner ,
ledig , alt 24 Jahre . — Emma Duttenhofer , Privatiere ,
Wittwc , alt 67 J ihre . — Friedenke Eller , Privattere ,
Wittwe , alt 71 Jahre . — 31 . März . Enge » Glaser . Schrift¬
setzer, alt 16 Jahre , Vater Johann Anton Glaser , Schneider .

Grosth . Hoftheater .
Dienstag , de » 3 ., Abth . L ., 45 . Ab .- Vorst . Kleine Preise :

Wie die Lite « snuze», Lustspiel in 4 Slkten von K . Niemann .
— Hanne : Marie Wolf vom Reuen Theater in Berlin als
Gast . — Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Zahnarzt Lorenz
Leopoldstr . 38 .

Telephon Nr . 585 .
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; »ou uachverzcichnetem Rassegeflügel wer¬
den abgegeben :

helle Brahma , rebhuhnfarb . und gelbe
Lochin , Silber - und Gold - Wpandottes
1 40 Pfg . ; dunkelgesperb. Plymouth -
Nocks , schwarze glattb . Langshan , gesatt .
Yokohama, schwarze Minorka , schwarze
Spanier , blaue Andalusier , Hamburger
Silberlack , Hamb . Silber - und Gold -

J
prenkel, Chamois-Paduaner und Gold-
>antam » 30Pfg . ; gelbe, rebhuhniarbg ..

schwarze und weiße Italiener , silberhalsige
und schwarzeBantam , Silberphönix und
Elsässer Landhühnern » 20 Pfg . ; Rouen -,
ßlylesbury - , Pecking-, weiße und schwarze
Bisam - Enten » 25 Pfg .

Versandt gegen Nachnahme.
Für Verpackung werden bis zu 12 Stück

bO Pfg . berechnet.
Karlsruhe , den 1. März 1900.

Stadtgarten - Verwaltung :
_

Ries ._
Mummm wesMWM

Menzer’s
Griechische Weine.

Bitte verlangen Sie meine
reichlUnstrierte Preisliste .

J . F . Menxer ,
Nee karge miind .

Gebrannte

Kaffee , Kaffee.
in wirklich guter , preiswürdiger Qualität

bei Abnahme « IC Avon 1 Pfund ^ Ssg . ,
bei Mrhrabnahme billiger , empfiehlt

Wilhelm Wiessner ,
9 Marienstraße 9.

„ , , , zu verkaufen um Mk.
(Ankauf Mk . 17 ) . Näheres bei der Exp
biliou dieses Blattes .

Gesucht
für Buenos - AireS eine

.SÄ Suä,„otl.u <.« stittvisr 't i»
Näheres durch Frl . Wulf , » tt Ä -eu >_ Eugros -Lager m garantirt reinen
tzindenstraße 65? Hamburg

' '

. (saß i» ltraeli §al
empfiehlt den hochwürdigen Herren Geistlichen :

ISlssals Romanum , Ausgabe Pustet , Regensburg , in drei Größen , vom
einfachsten bis zum hochfeinsten Einband , im Preise von 30—75 Mk. i

iMainuäe
'ribUrä’ enSe

} ’n verschiedenen Einbänden zu Origtnalpreisen . !
Kosfine » katholische Handpostille , aus dem Verlage von Pustet , Benziger oder

Herder , Halbfranz gebunden per Stück Mk. 2.80, bei 12 ein Freiexemplar
Legenden von Ott , Stolz , Seeböck in sehr soliden Einbänden ,
fiolfus . Glaubens - und Sittenlehre .
Nmdrosi , Jlluslrirte biblische Geschichte für das christliche Haus .
Walser » Ewige Anbetung zum allerheiligsten Altarsakrament , Kleindruck Mk. 1 .70,

Großdruck Mk. 2 .—.
Ortraichtungsbüchcr : Gethsemane und Golgatha , Nazareth und Bethlehem » Jesus

und die Jungfrau , Seeböck , Edelstein der gottgeweihten Jungfräulichkeit , Herz>
Jesu -, Josephs - , Aloysius - und Antoniusbücher u . a . m.

Ihilothea und
Nachfolge Christi » von 50 Pfg . an .
Nagnistcat » in stark Halbleder gebunden , Kleindruck Mk. 1.70» Großdruck Mk. 2.—,tn Goldschnitt zu Mk. 2.—, 2 .40, 3 .— und höher.
Gebetbücher für Erstkommnnikanten in großartiger Auswahl und zu staunend

billige» Preisen , ebenfalls Gebetbücher für Kinder ,
kank -» Ehe . und Todtendücher >nit Vordruck und Register tn äußerst soliden

Einbänden .
Familienbücher » Verkündbücher re.
iämin tliche theologischen VSerke und Zeitschriften auf Bestellung zuOriginalpreisen .Communion -Andenken , Rtt

läge von B . Kühlen - Gladbach , Benziger - Einsiedeln , Pu st et - Regensburg «!
Boisorö - Köln , L. Auer - Donauwörth re . zu Originalpreisen von 10—50 Pfg .l

kranungS -Andenkrn » Groß -Folio , prächtiges Farbendruckbild , per Stück 40 u . 50 Pfg .!
fhrist <nlchr -Andenken » Klein - Folio , schöner Farbendruck , die heilige Familie dar¬

stellend, per Stück 20 Pfg .
'tofenkranzbilder » die 15 Geheimnisse in feinstem Farbendruck , in Enveloppe 30 Pfg .!
Traucrb lder , per 100 Stück von Mk . 1 .50 an . Bei größeren Bestellungen totrV

der beliebige Druck auf der Rückseite gratis besorgt . |
äeiligendildcr » kleine, in großartiger Auswahl , für Kinder und Erwachsene , feinst '

Farbendruck von 50 Pfg . bis Mk. 3. — per 100 Stück . Stahlstiche von Mk. 1 . 50
per 100 Stück. Stahlstiche mit Spitzen von Mk. 3 .— bis 7 . per 100 Stück .

Weihnachtsbilder , prächtiger Farbendruck , per 100 Stück Mk. 1 .20 und 1 . 80.
» auontafetn in großer Auswahl , auf Pappe aufgezogen und in Nahmen .
Reicht -, resp . Communionzettel mit Ortsnamen und Jahreszahl , per 1000 Stück

von Mk. 1 .50 bis 4 .50 incl . Druck,
irieibogeu mit religiösen Insignien , per Carton Mk. 2 .— bis 3 . 50.

Instkarten mit Ansicht von Jerusalem , Nazareth , Bethlehem re ., Per Stück 10 Pfg .iosenkränze 81,1 "" *** • ” •
kosenkränze für Erstcommunicanten , sogen. Kreuzherrenrosenkranz , per DutzendMk. 1 .80, 2 .40, 3 .— .'tosenkränze , weiß Bein mit Ebenholzkreuz , zu Mk. 3.—» 8 .60, 4 .20 und 4. 80

per Dutzend.
Icrlmutter -Rosenkränze in Etuis , fein , zu Geschenkengeeignet, per Stück Mk . 1 . 50.

Josephsrosenkränze , 7 Schmerzen -, Maria - Trost - und Armeuseelenrosenkränze .
- cavulicre vom Berge Carmel , vier - und fünffache.
scapulierc vom III . Orden nebst Gürtel . Profeßscheine zur Aufnahme , per St . 20 Pfg .

Htnterlechner , Seraphisches Handbuch für die Mitglieder des 111. Ordens ,
gut in

^
albleder gebunden Mk. 1 .60.

Industrie -AusstellunPrämiirt

emper
Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Oeheimniss der Finna

Rathhanse in

Gegründet 1846. FABRIK
övvnvlcomp
Mnag-Bittet;

DNDERBERG -ALBRECHT
Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm IL

RHEINBERG am Niederrhein.

MARKE . Gegründet 1846 .

Anerkannt bester Bitterlikör !
Aromatischwohlschmeckend e .n ebenso angenehmes wie wohlihuendesGetränk. Aut der Reiseim Manöver , auf der Jagd besonders zu empfehlen . Bei Magenverstimmungen , Verdauung»*
Störungen , Appetitlosigkeit etc . von vorzüglichsterWirkung. Ein Theelöffel Underberg - Botmt*kampin einem Glase Zucker- oder Selterswassergiebt eine durststillendevortrefflicheLimonade.

Unentbehrlich für jede Familie !
Han wriange ausdrücklich : Underbergf - Boonekamp .

Rirchenwachsherzsn ,
AS. „ I*. . ,41 Wachöstöckc in bester Qualität .Laonerm -Hesuch. y^eährauch . !fl

Für mein gemischtes WaarcngeschSftg ^ Ij ^ ^,, ^ . q
'

pnd zur Stütze der Hausfrau suche ich
Weihrauch -Kohle,, . per Kfite Mk. 3.

ti „ einfaches » brave « , kapx

Osterkerzen ,
und

Brauerei Sinner , GrünWinkel,
empfiehlt in vorzüglich gelagerter Qualität

hellem und duuklem Tafelbier ,
hervorragend durch gute Bekömmlichkeit und größte Haltbarkeit. Originalfüllung der Brauerei in

plombirten Flaschen . Kranken und Reconvalescenten ärztlich empfohlen .
Verkaufsstellen in Karlsruhe :

stachst, Karl - Friedrich -

Tryangeln

Astor , 8 ., Waldstraße 11 ,
Banschsr , st . . Waidstraße 6,
Bsurnann , st . . Krcuzstrnße 10,
Banrngürtner A. , Zähringerstraße 20,
Sech , ll . st . , Kaiscrstraße 100,

an .

l i s ch e s Mädchen, welches Freude an
einem Ladengeschäft hat . Vollständiger
Familicn -Anschluß ist zugestchert. Ein¬
tritt sofort oder längstens An¬
fang April .

Philippsburg ( Baden ) .
E. Nopp, Firma :

1 .80, hochfein.

Qualität ,
13 ,

Mädchen - Gesuch.
Ein Mädchen von 14— 16 Jahren , das

Liebe zu Kindern har , kann sofort oder
tzu Ostern eintrcten bei

Franz Mayer, Kaufmann,
Kurvenstraße 17.

Pfund von Mk. 1 . -
per Pfund Mk.

50.
ausgezeichneter

_ brennend , in Kannen zu
Bet neuen Kunden wird die Kanne gratis beigegeben.

Ewiglieht - Doelite , Nr. 1 , 2 und 3, vorzügliche Qualität.
Nichtconvenirendes nehme ich bereitwilligst retour .
Gleichzeitig empfehle ich meine mit sämmttichen Maschinen

gerichtete
Buolitolnderel

auf 's Beste.

sehr schön
25 und 50 Liter .

der Neuzeit ein

Lehrstelle.
Auf Ostern ist für einen jungen Mann

auS achtbarer Familie in meinem Colonial -
tvaaren - und Weingeschäft eine Lehrstelle
frei , evtl . Kost und Wohnung im Hause .
Kranz Mayer , Kurvenstraße 17.

Lohnende Ver¬
tretung gesucht

von thalkräftigem , gewlssenh., zuverläss.
jheirn , an 1 . Kurplatze Süddlschl . ansässig.
Technische Artikel , für welche von
Zeft zu Zeit ein gewisser Bezirk zu be¬
reisen wäre , evcnt . mit Musterlager ,
bevorzugt .

Offerten unter Nr. 436 an die Expe¬
dition dieses Blattes .

Katholischer Mnimverein

1 Coinnmnion -Andenken
aus dem Verlage von Kühlen , Aenziger , Schirmer etc .

empfiehlt der hochw Geistlichkeit in größter Ausivahl

Gart Sartori 's Wachs.
(Franz Kuenzer),

Konstanz. Buchhandlung .
Jllustrirt « Kataloge gratis . Muster franko .

. „ Beck . Karl , Bernhardstraße 11 ,
ScbastianuskerzensBender , Gustav , Lammstraße 5,

Benetz , Th ., Klauprechtstraße 2,
Römischer Weih - Binzei , A . , Wiltwe , Karlstraße 82,

Bischest , C . F . , Kronenstraße 4,
Börsig , Alb . , Durlacher - Allce 26,
Bucherer , E . . Zähringerstraße 21,
Bumann . M . , Wwe ., Zähringerstraße 37,Busch st . , Gartcnstraße 64,
Danhauser . Anton, Amalienstraße 27,
Bitter Adolf, Gcrwigstraße 2,
Doll . Franz , Kreuzstraße 17,
Dornfeld . A . . Adlerstraße 14,
Echtle , Alb ., Luisenstraße 62,
Eckert Stefan , Ostcndstraßc 1,
Erb , Wilh. Lidellplatz,
Farny , A „ Ostendsttaße 10,
Fey , Georg , Durlacherstraßc 26,
Flach . G . , Herrenstraßc 6,
Frank , D „ Durlacher - Allee 35,Friedtnann , Ad . , Lessingstratze 21 ,
Friedrich , K . , Wittwe , Zähringer -

straße 86,
Förderer , Ed. . Mathystraße 10,
Gailing , Fr . , Wittwe , Belfortstraße 7,Graefe , M . . Werderstraße 8,Hacker . Andr . . Bernhardstraße 9,
Hager , Karl Karl -Fricdrichstratzc 22,Hänsler Fr . , Kurvenstraße 1,Heck , J . , Leopoldstraße 11»Heiser , A . , Adlerstraße 22,

Helff, Eugen ,
ftrafst 6,

Hoeck , E . , Zähringerstraße 41,Hoefer , Mina, Sofienstraße 26,Holtze , Wittwe , Körnerstraße 26,
Hug, Fr ., Belfortstraße 17 ,Huster , E . , Luisenstraße 45,Jakob , Ed ., Douglasstraße 13 ,
Jäger , Franz , Steiustraße 10,Imle , K . , Schirmcrstraße 5,
Kintz , A ., Gartenstraßc 37,
Kessler , E ., Scheffclstraße 55,
Klasterer , J . , Kaiscrstraße 100,

i Klingele , A ., Amalienstraße 71,
| Klotter , P . , Waldstraße 77.' Krauss , Lina , Adlerstraße 39,

Kumm, Geschw ., Durlacher - Allee 2,
Kühn , Aug „ Schützenstraße 13,
Lampson , 0 ., Rudolfstraße 15,
Lang , Karl , Adlerstraße 36,
Langer , Rud. , Waldhornstraßc 4,
Laspe , Gerh ., Kaiscrstraße 56,
Loesch , August , stacht . , Kaiserstraße 115,
Loesch , Karl , Lachnerstraße 14 ,
Loesch , Jakob , Herrenstraßc 35,
Madlinger , B . , Zähringerstraße 7,
Maier , Franz , Kurvenstraße 17 ,
Mayer , Götti . , Durlacher -Allee 30,
Merkel , 8 . , Markgrafenstraße 44,
Merz , Georg , Georg - Fricdrichstraße 18,Müller , Job ., Lcopoldstraßc 37,Müller , Peter , Marienstraße 58,
Müller , Rosa , Wittwe , Leffingstraße 43,Müller , Wilh. , Körnerstraße 40,

! Müssle , J ., Douglasstraße 32,’ Mussler , Carl , Wintcrstraße 18,

Oeser , E ., Ludwig -Wilhelmstraße 11 ,
Oesterle , Franz , Blumenstraße 21,
Pletscher , Ad . , BiSmarckstraße 33,
Raschdorff , M ., Amalienstraße 51,
Rathgeb , F . X . , Waldstraße 57,
Räuchle , K ., Waldstraße 30,
Reiss , Jos. , Ludwig -Wilhelmstraße 10,
Richter , Emil , Zähringerstraße 77,
Ricker , Pb ., Wittwe , Kaiserstraße 229,
Roth, Emil , Bahnhofstraße 28,
Rössler , Gust ., Zähringerstraße 98,
Schaeffer , 8 . , Aorkstraße 4,
Schleicher , zum kühlen Krug , Bannwald -

Allee 2,
Schmidt , K . , Adlerstraße 5,
Schneider , E., Ecke Leffing- und Krieg»

stratze 122,
Schoch , J ., Luisenstraße 34,
Schwindke , A., Gartenstraße 13,
Stier , Wittwe , Luisenstraße 21,
Sutter , st . , Kriegstraße 32,
Thiebaut , Marie , Kaiserstraße 36,
Venrooy , A. van , Scfienstraße 45,
Vetter , J . , Wittwe , Zirkel 15,
Vieihauer , K ., Durlacherstraße 105,
Vogt, A. , Akademiestraße 23,
Waldbauer , K., Amalienftraße 37,
Wegmann , K ., Waldstraße 29,
Weihmüller , Chr . , Fasanenstraße 17,
Weiss , Geschw ., Leopoldstraße 23,
Wildermuth , W. , Rudolfstraße 4,
Wilke , A . , Akademiestraße 16,
Wirth , J . , Ecke Garten - u . Leffingstraße,
Wörner , K., Herrenstraßc 8,
Zoller , st ., Schützcnstraße 43.

Dienstag , 3 . d . M ., Abends 8 '/ , Uhr,

Veremsversklnunlnug
mit Rundschau im Nebenzimmer der
Restauration August Fels , In¬
haber Mitglied E . Seithel , Kaiscr -
Altee 27 , wozu die vcichrl . Vereins -
Mitglieder ergebenst ciugeladcn werden .

Der Vorstaud .

Fidelitas ,
Verein kathol . Kausleute und Beamten ,

‘yifjjch . llüöüga Dienstag , 3 . dS ..
Jy Abends 9 Uhr . iw

Vereinstokal Eafö

Kircheninmiksrlien .
Die Buchhandlung von ß . Srrtori ' s Wachs. , Konstanz ,
empfiehlt ihr großes Lager von Ktrchenmusikalien bestens und find stets
vorräthig : die meisten im EäcilienvercinSkatalog enthaltenen Mensen
und Vespern , sowie Gradaale Romannm , Vesperale

Bomanom , Orgel - und II iirmoii i u in schulen .
Auswahlsciidungen franko .

Kaufmännische Fortbildungsschule .
(Handelsschule).

Die öffentliche Prüfung der Kaufmännischen Fortbildungsschule findet
Dienstag , den 3 . April , nachmittags von 2—6 Uhr,

im Schulhausc Gartenstraße 22 statt .
Die Eltern und Principale unserer Schüler , sowie Freunde der Schule

werden hierzu ergebenst eingcladcn .
Karlsruhe , den 2 . April 1900.

Der Vorstand :
Ad . Vogt , Reallehrer .

Deutscher Verein für Volks-Hygiene .
Vortrag

des Herrn Geheimerath vr . öattlvlmsr , hier,
Montag , den 9 . April , Abends 8 Uhr ,

im großen Rathhaussaale :

,Fnngcn1uberku!ose und deren Verhütung".
Eintritt frei. Der Vorstand .

P. Buschini
Karlsruhe

Kaiserstr. 110
P . Buschini ,

Für die FrUhjahrttaiaon sind sämmtliche NGUheitßQ in

Sonnen - und stkegenschirnren
in seiden , Halbneiden und Wssehstoffen ftir Pamen , Kerren
und Linder für jeden Geschmack in großer Auswahl eingetroffen .

Da ich bis mit den letzten Neuheiten sowohl
in Sonnen- als anch in Regenschirmen

großartig sortirt bin , kann ich allen Ansprüchen bei fabelhaft billigen
Preisen entsprechen .

Im Interesse meiner merthe« Kundschaft !
Große Auswahl in allen erdenklichen Stoffen und in allen Farben zum
Ueberziehen von Sonnen- und Regenschirmen

zu den billigsten Preisen
Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne

hochachtend

110 Kaiserftrafie HO ,
im Hause des Herrn HoÜ. Mull- ing .Schirmfabrikant,

Nowack:

7. Vortrag
des Winter
progaurms : erkzeugmaeher

(Schneidzeug ) finden dauernde und lohnende Beschäftigung
Schrvkiserische Nähmaslhiueu-Fabnü (i .4 .) Flyern.

Herr Adolf Batzler über
Londoner Schkittenfahrer " .

Der Vorstand .

IL . A . K .
Dienstag , 3 . April , Abends */i9 Uhr

ÖeHangsprobe ,
wozu um vollzähliges Ericheinc » bittet

Der Gesaugswart .

L»ösl . Kakao - Frühstück
Gemüse- u . Kraiisnppen

Bonilon -Kapsein
Snppen-Würze

empfiehlt besteus Frau £ « Harter Luisenstrasse 45.

Für Erst - Communicanten
«81888 und schwarze Glace

in guter Qualität von Mk. 1.50 an,

schwarze Cravatten
zu 50 Pfg .

L . Mttller ’s Schirmfabrik,
Kandschuh- und Kravatten - Kläger

(L. LppsnreUer 's Rachilg .) ,
Herrenstraffe 30 . nächst der Kaiscrstraße.

lleirath .
Katholisches Mädchen , häuslich und

anspruchslos erzogen, 25 Jahre alt , auS
guter Familie , wünscht mit einem katho¬
lischen Manne , der nicht auf Vermöge»
sieht, Zwecks Verehelichung bekannt zu
Werden. Ernstgemeinte Offerten erbeten
unter E . R. 40 postlagernd Freibnrg i . B.

lerant wörtlich :
Für den politischen Theit ;

Zodocus Fiege .
Für Kleine badische Ehronik , Lokale«,
Vermischte Nachrichten und GcrichkSsaal:

Hermann Baßlcr .
Für FeuAeton , Theater . Eoucerte , Kunst

und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus » ond
Landwirthschast , Inserate und Reklamen r

peinlich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

, Rotalions » Druck und Verlag der Aktien»

I

geielliw» t . Badenia " in Karlsruhe,
Adlerfttaße 42.

Heinrich Vogel , Direktor .
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